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Werte Mitglieder, Unterstützer, Sympathisanten, Interessierte, Skeptiker und 
Unbelehrbare 

vor Ihnen liegt das 9. Jahresheft der Gesellschaft zur Förderung der Magnetschwebetechnik 
e.V. und wie jedes Jahr wieder soll es Sie über unser Engagement, unsere Arbeit
im vergangenen Jahr informieren und zur Unterstützung anregen. Nur Fakten können die Front 
des  Nichtwissens  und  Blockierens  in  Bewegung  bringen,  vielleicht  sogar  diejenigen  zum 
Nachdenken veranlassen, die meinen genau zu wissen was für uns das Richtige ist und was sie 
uns, koste es, was es wolle, vorenthalten müssen.

Also  ging  es  auch  2009  im  wesentlichen  um  Fakten.  Um  unsere  Reaktionen  auf 
Verlautbarungen aus Politik, Wirtschaft und Nutzung deutlich zu machen, haben wir wiederum 
alle  Beiträge weitgehend chronologisch geordnet,  mit  Originalzitaten,  Quer-verweisen  und 
Ergänzungen  zusammen  wiedergegeben  und  gemäß  wissenschaftlichem  Anspruch  mit 
umfassender Literaturangabe versehen.

Zu danken haben wir  wieder  allen,  die mitgeholfen haben,  dieses  Heft  zu  erstellen,  Ihnen 
unseren Mitgliedern, dem Vorstand, den Ehefrauen und Lebenspartnern, Kindern und deren 
Freunden und allen denen die Beiträge gesammelt und überbracht haben.

Es ist aber auch immer wieder der Zuspruch derer, die sich selbst zurückhalten aber uns um 
Aufklärung  und  weiteres  Handeln  bitten,  damit  diese  Technik  da  verwirklicht  wird  wo  sie 
konzipiert wurde.

Michael  Dittmer  hat  diesmal  mit  großem  Engagement  und  unter  hohem  persönlichen 
Arbeitseinsatz  die  3D-Technik  eingeführt,  um  auch  denen,  die  bisher  nicht  mitschweben 
konnten,  einen  Transrapid  zum  „Anfassen“  zu  bieten.  Nutzen  Sie  dazu  die  dem  Heft 
beiliegende Brille.

Auch diesmal haben wir in begrenztem Rahmen Exemplare ohne Mitgliederliste zur externen 
Überlassung aufgelegt.

Auch wenn wir immer noch nicht herausbekommen konnten, warum wir nun wirklich diese 
Technik nicht haben sollen und was die bewegt,  die und ununterbrochen ihre Ablehnung, 
ihren Hohn für diese Technik und unser Engagement für sie spüren lassen, es bleibt dabei, wir 
handeln,  für  die ,  die uns diese Technik erdacht  haben, für  die, die  diese Technik für  uns 
täglich erproben und an ihrer weiteren Optimierung forschen, für die, die ihren Arbeitsplatz 
damit verbunden haben, für unsere jungen Leute, damit sie nicht eines Tages sagen, was habt 
ihr eigentlich zum Erhalt beigetragen.         
Dr.-Ing. Wulf  H. Rumpel

Titelbild: 
Es  wurde  vom  Stellvertretenden  Vorsitzenden  Dipl.-Math.  Michael  Dittmer/Kiel  gestaltet. 
Formale Unterstützung leistete auch diesmal Dipl.-Ing. Friedmar C. Rumpel/Detroit.

Impressum:
Herausgeber:Gesellschaft zur Förderung der Magnetschwebetechnologie/Transrapid e.V.
Vorsitzender: Friedrich Wilhelm Merck, 21 217 Seevetal, Schlesierweg 14 
Verantwortlich i.S.d.P.
Dr.-Ing. Wulf H. Rumpel, 21255 Tostedt, Am Toberbusch 19, Stellvertretender Vorsitzender
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schwebetechnologie (Transrapid) e.V.

Vorsitzender: Friedrich Wilhelm Merck  Schlesierweg 14  21217 Seevetal
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Umweltbewußt in die Zukunft –
Wirtschaftlichkeit für Europa

Seevetal, den 19.01.2010
Gesellschaft   zur   Förderung   der   Magnetschwebetechnologie
(Transrapid) e.V.  ·  Schlesierweg 14  ·  D-21217  Seevetal Gemeinnütziger Verein

Strategische Entscheidung
Von Friedrich Wilhelm Merck

Die Interessenbekundungen für Magnetschnellbahnprojekte reichen mittlerweile vom Bottnischen 
Meerbusen bis an den Indischen Ozean. Interessenten warten nur noch darauf, daß der Bestand der 
Magnetschnellbahntechnologie  durch  ihre  Einführung  als  „Eisenbahn,  Neue  Technologie“  in 
Deutschland und Europa für die nächsten Jahrzehnte gesichert wird. 

Die  Krise  der  Finanzmärkte  hat  zudem gezeigt,  daß  ein enger  Zusammenhang zwischen dem 
Wertverfall der Finanzprodukte, dem Verhältnis von Geld- und Warenhandel und der Verlagerung 
der Wertschöpfung in den betroffenen Ländern besteht. Wer Produktivität statt der erzeugten Güter 
exportiert  oder  zu viel  Geld in  militärischen Operationen versenkt,  kann in  der  Folgezeit  seine 
Rechnung  auf  den  internationalen  Märkten  nicht  mehr  bezahlen.  Der  Versuch,  wertlose 
Finanzprodukte zur Bezahlung aufzubieten, hat schließlich zu den bekannten Erschütterungen beim 
Bankensystem und auf den Finanzmärkten geführt. 

Die  Anwendung  der  Magnetschnellbahntechnologie  ist  der  Motor  der  Innovation  und  der 
Schlüssel  zur  ökologisch  verantwortbaren  Erhöhung  der  wirtschaftlichen  Leistungsfähigkeit  in 
Deutschland und Europa. Ein mit Magnetschnellbahn und Innovation leistungsfähiges Europa ist 
Voraussetzung für ein künftiges Gleichgewicht in der Entwicklung der Weltwirtschaft und – darauf 
aufbauend – für die globale Friedensperspektive.

 Die Entscheidung für den Bau der Magnetschnellbahn in Deutschland und Europa wurde damit 
im Jahre  2009 zur  strategischen  Entscheidung.  Mit  vereinten  Kräften  konnten  wir  im Juni  die 
notwendige Verlängerung einer Finanzierung der Transrapid-Versuchsanlage Emsland [TVE] bis 
zunächst 30.04.2010 erreichen. Zwischenzeitlich wurde ein erster konkreter Auftrag aus dem Iran 
an das Ingenieurbüro Regierungsbaumeister Schlegel in München zu der von uns zu Anfang des 
Jahrzehnts identifizierten Verbindung Teheran – Meschhed bestätigt. 

Gleichzeitig  hat  der  Klimawandel  in  der  Schweiz,  einem auf  dem Eisenbahnsektor  führenden 
Land Europas, die Weichen in Richtung „Eisenbahn, Neue Technologie“ gestellt. Weil durch die 
Klima-Erwärmung  der  Permafrost  aus  den  Alpengipfeln  weicht,  verlieren  die  Berge  ihre  für 
Tunnelbauten notwendige Festigkeit.  Die Schweizer möchten deshalb keine zusätzlichen Löcher 
mehr für TGV-Tunnel in die Schweizer Berge hauen, sondern im Hochgeschwindigkeitsverkehr 
künftig mit dem bis zu 10 % steigungsfähigen Transrapid® die Höhenunterschiede überwinden. Mit 
Gründung der SwissRapide AG, der  ersten eigenständig  arbeitenden Gesellschaft  zum Bau und 
Betrieb  der  Magnetschnellbahn  in  Europa,  wurden  in  der  Schweiz  Tatsachen  geschaffen.  Als 
Erstprojekt soll die Verbindung von Zürich und Bern in Angriff genommen und später Richtung 
Genf etc. verlängert werden.

Mit der Ratifizierung des Abkommens über den Bau der Fehmarn-Belt-Querung in Dänemark und 
Deutschland kommt auch die Magnetschnellbahn-Verbindung Richtung Öresund ihrer Errichtung 
näher.  Der  Bau dieser  Verbindung  beseitigt  hier  zugleich  einen  Engpaß  für  den  spurgeführten 
Güterverkehr, der anderenfalls noch mindestens ein Vierteljahrhundert lang fortbestehen würde. 
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Auch das Interesse an der Magnetschnellbahn-Verbindung Berlin – Warschau wächst.
Notwendig für den in Deutschland und Europa benötigten Innovationsschub ist  angesichts  der 

regionalen  Finanz-  und  Wirtschaftsstruktur  zunächst  die  Verbindung  Berlins  mit  Wien  und 
Hamburg durch die Magnetschnellbahn – eine mit EU-Mitteln geförderte Studie liegt hierzu bereits 
vor.  Sei  es  die  Erzeugung  und  Verteilung  von  Ökostrom,  sei  es  die  Markteinführung  von 
Kraftfahrzeugen mit Elektro-Antrieb, seien es die Entwicklung und Anwendung neuer Materialien 
oder andere Neuentwicklungen, die Magnetschellbahnlinien werden zum Türöffner zu Innovation, 
ökologischem Fortschritt und materiellem Wohlstand.

Was auch die  Informationstechnologie  im Cyberspace  an virtuellen  Welten  schaffen mag,  die 
schelle Verbindung von Menschen und Völkern, Produkten und Märkten, Kapital und Arbeit, zur 
Erneuerung und Stabilisierung der Wertschöpfungskette sowie zur Bankenrettung bedarf zusätzlich 
des  Einsatzes  der  Neuen  Technologie  im  Hochgeschwindigkeitsverkehr;  denn  vom  Anschauen 
eines üppig gedeckten Tisches im Fernsehen wird niemand satt – und „die Brötchen lassen sich 
nicht durchs Internet beamen“.

Schnell vor Ort sein, alles Benötigte anbei im Frachtabteil, das Elektro-Fahrzeug am Terminal, 
Beladung im Drei-Minuten-Takt,  Kundenservice im Stundendienst,  Europa als eine Privat-  oder 
Geschäftsreise im Tagesrhythmus – das setzt den Takt für Leistungsfähigkeit und Wettbewerb in 
der Welt „nach der Finanzmarktkrise“.

Der  Erdball  gehört  uns allen ~ aber  diese Herausforderung müssen wir zuvor  meistern,  diese 
Prüfung zuvor bestehen. Das ist die ökostrategische Entscheidung des Jahres 2010.

Allen weiterhin ein gesegnetes frohes, glückliches, gesundes und erfolgreiches Jahr 2010 wünscht

(Friedrich Wilhelm Merck)
– Vorsitzender der GFM –

4



Zur Information: Vorstandssitzung der Gesellschaft  zur Förderung der Magnetschwebetechnologie (Transrapid) e.V. 
[GFM] am 14.02.2009

Sehr geehrte Damen und Herren,
anbei senden wir Ihnen zu Ihrer Information die Tagesordnung der GFM-Vorstandssitzung am 14.02.2009

GFM-Mitglieder und Interessenten sind herzlich willkommen.

Mit freundlichen Grüßen
Friedrich Wilhelm Merck

-------------------------------------------------------------

Gesellschaft zur Förderung der Magnetschwebetechnologie (Transrapid) e.V. · Schlesierweg 14 · D-21217 Seevetal

An alle Vorstandsmitglieder der Gesellschaft

Einladung zur Vorstandssitzung

Sehr geehrte Vorstandsmitglieder,
hiermit lade ich Sie sehr herzlich zur Vorstandssitzung der Gesellschaft zur Förderung der Magnetschwebetechnologie 
(Transrapid) e.V. am Sonnabend, dem 14. Februar 2009 in das Gasthaus „Zum Kiekeberg“, Inh. Johannes Schuster, 
Ehestorf, Am Kiekeberg in 21224 Rosengarten, Landkreis Harburg (Tel. 040 7905021) – in den Harburger Bergen – 
ein.

Der Tagungsort ist zu erreichen per HVV, Buslinie 340 ab Bahnhof Hamburg-Harburg 12:33 Uhr, an Kiekeberg 12:57. 
(Schönes Wochenende, Schleswig-Holstein-Ticket, Niedersachsenticket etc. sind auch auf der 
Buslinie zwischen Hamburg-Harburg und Kiekeberg gültig.)

Die Vorstandssitzung beginnt um 13.00 Uhr (c.t.).

Zu dieser Vorstandssitzung sind alle Mitglieder und Interessenten herzlich willkommen.

Vorgesehene Tagesordnung :
1. Begrüßung aller Versammlungsteilnehmer, Regularien
2. Genehmigung des Protokolls der Vorstandssitzung am 29.11.2008
3. Arbeit seit der letzten Vorstandssitzung
a) Zukunft der TVE
b) Konsolidiertes Projekt Lathen – Leer – (WHV/)OL – HB – HH – SN – PCH – Berlin
c) Vorbereitungen zur Gründung der Magnetschnellbahn-Bau- und -Betriebsgesellschaft
4. Gründungsinitiative Magnetschnellbahn-Bau- und -Betriebsgesellschaft
– Beratung und Beschlußfassung –
5. GFM-Jahresheft 2008 – Endredaktion
6. 
a) 100 Jahre DB Museum Nürnberg / Transrapid 09 (TR09), Bericht: R. Gellekum
b) Anträge an den Vorstand
7. Verschiedenes

Mit freundlichen Grüßen
Friedrich Wilhelm Merck 
- Vorsitzender –
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Gesellschaft zur Förderung der Magnet-
schwebetechnologie (Transrapid) e.V.

Vorsitzender: Friedrich Wilhelm Merck  Schlesierweg 14  21217 Seevetal
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Umweltbewußt in die Zukunft –
Wirtschaftlichkeit für Europa

Seevetal, den 15. Oktober 2009
Gesellschaft   zur   Förderung   der   Magnetschwebetechnologie
(Transrapid) e.V.  ·  Schlesierweg 14  ·  D-21217  Seevetal Gemeinnütziger Verein

An alle Vorstandsmitglieder der Gesellschaft

Einladung zur Vorstandssitzung

Sehr geehrte Vorstandsmitglieder, 

hiermit  lade  ich  Sie  sehr  herzlich  zur  Vorstandssitzung  der  Gesellschaft  zur  Förderung  der 
Magnetschwebetechnologie (Transrapid)  e.V.  am Sonnabend,  dem 24. Oktober 2009 in  das 
Hotel  Cordes  am  Rosengarten  in  21224  Rosengarten-Sottorf,  Landkreis  Harburg,  Sottorfer 
Dorfstraße 2 ein. 

Der Tagungsort ist zu erreichen per HVV, Buslinie 4244 ab Bf. Hamburg-Harburg 11.21 Uhr, an 
Sottorf, Spritzenhaus 11.51 Uhr, Rückfahrt mit Linie 4244 ab 14.20, 16.19, 18.11 und 20.09 Uhr, 
an Bf. Hamburg-Harburg 14.46, 16.45, 18.34 und 20.27 Uhr. (Schönes Wochenende, Schleswig-
Holstein-Ticket, Niedersachsenticket etc. gelten auch für diese Busse) .

Die Vorstandssitzung beginnt um 12.00 Uhr und kann bis kurz vor 18 Uhr dauern. 

Zu dieser Vorstandssitzung sind alle Mitglieder und Interessenten herzlich willkommen.

Vorgesehene Tagesordnung :

1. Begrüßung,  Vorführung des Kurzfilms "Ein Beitrag für Ihr Wohlergehen ..."(60-Sekunden-
Werbevideo), Regularien

2. Berichte über Aktivitäten
3. Internet-Zugang: Beschlußfassung zur Tariferhöhung (bei Steigerung der Leistung)
4. Nächstes GFM-Jahresheft
5. Einreichung einer Kurzfassung des Inhalts der „Planungsbasis“ bei Wikipedia
6. Stadt-Magnetbahn (Aachen)
7. Vorbereitung der GFM-Hauptversammlung 
8. Anträge an den Vorstand
9. Verschiedenes
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An alle Mitglieder der Gesellschaft

Einladung zur Hauptversammlung

Sehr geehrtes Mitglied,

hiermit lade ich Sie sehr herzlich zur diesjährigen Hauptversammlung der 
Gesellschaft zur Förderung der Magnetschwebetechnologie (Transrapid) e.V. 

am  Sonnabend,  dem  28.  November 2009  in  das  Hotel  Cordes  am  Rosengarten 
(Tel. 04108 4344 0) 21224 Rosengarten-Sottorf, Landkreis Harburg, Sottorfer Dorfstraße 2, ein. 

Der Tagungsort ist zu erreichen per HVV, Buslinie 4244 ab Bf. Hamburg-Harburg 11.21 Uhr,
an  Sottorf,  Spritzenhaus  11.51  Uhr,  Rückfahrt  mit  Linie  4244 ab  14.20,  16.19,  18.11  und
20.09  Uhr,  an  Bf.  Hamburg-Harburg  14.46,  16.45,  18.34  und  20.27  Uhr.  (Schönes 
Wochenende, Schleswig-Holstein-Ticket, Mecklenb.-Vorp.-Ticket, Niedersachsenticket etc. 
gelten auch für diese Busse)
Die  Versammlung  beginnt  um  12:00  Uhr  und  dürfte  bis  ca.  17:00  Uhr  dauern.
Zu  dieser  Versammlung  sind  alle  Mitglieder  und  Interessenten  herzlich  willkommen.

Vorgesehene Tagesordnung :
1. Begrüßung aller Versammlungsteilnehmer, Regularien, Jahresbericht des Vorstandes 
2. Berichte aus den Tätigkeitsfeldern von Gesellschaft und Vorstand mit Aussprache
3. Rechnungsbericht und Bericht der Kassenprüfer
4. Beschlußfassung über die Entlastung des Vorstandes
5. Wahl des Vorsitzenden und der Rechnungsprüfer
6.
a)Herausgabe des 9. Jahresheftes der GFM
b) Transrapid-Fahrweg, Verwendung der Transrapid-Fahrzeuge TR 07, TR 08 und TR 09
c) Interessenbekundungen zum Transrapid
d) Beitragswesen
e) Etatbeschluß für 2010
7. Entscheidung über eingereichte Anträge
Reichen  Sie  Ihre  Anträge  bitte  schriftlich  mit  Begründung  bis  24.11.2009
(Eingangsdatum) ein
8. Sonstiges

Damit  wir  frühzeitig  einen  Überblick  über  die  Gesamtzahl  der  Teilnehmer  gewinnen 
können,  teilen  Sie  bitte  kurz  mit,  ob  Sie  teilnehmen  werden.  Vielen  Dank  !  

Mit freundlichen Grüßen
Friedrich Wilhelm Merck

– Vorsitzender –
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Rechenschaftsbericht über die Arbeit des Vorstandes der Gesellschaft 
zur Förderung der Magnetschwebetechnologie (Transrapid) e.V. vom 

06.07.2008 bis 28.11.2009
Die für September 2008 vorgesehene Dresdener Fachtagung wurde von den Veranstaltern frühzeitig 
abgesagt.  Die  Welt-MagLev-Konferenz  2008  in  San  Diego  hatte  das  Thema  Hafenlogistik  als 
Schwerpunkt. 

Als  erster  Erfolg  nach  dem  Abbruch  des  Münchener  Transrapid-Projekts  konnte  die  erneute 
Erteilung der Betriebsgenehmigung für die Transrapid-Versuchsanlage [TVE] in Lathen gewertet 
werden.

Am 14.07.2008 wurde mit der Sächsischen Staatskanzlei die Anfrage des Ministerpräsidenten für 
eine Magnetschnellbahnstrecke Berlin – Prag – Wien – Budapest telefonisch besprochen und am 
12.08.2008 beantwortet.

Schwerpunkt  der  GFM-Arbeit  war  nach  der  Betriebsaufnahme  auf  der  TVE nunmehr  die 
dauerhafte Aufrechterhaltung des Testbetriebs für künftige Magnetschnellbahnlinien. Hier gelang es 
vorerst mit vereinten Kräften, die Verlängerung der Betriebsdauer über den 30.06.2009 hinaus bis 
zum 30.04.2010 zu erreichen.

Nunmehr ist die Gründung einer Magnetschnellbahn-Bau und -Betriebsgesellschaft erforderlich. 

Der  Bürgermeister  von  Lathen  wurde  am  21.11.2008  telefonisch  von  dieser  Notwendigkeit 
unterrichtet.

Ab  23.09.2008  wurde  der  Bundesregierung  die  Magnetschnellbahn  als  antizyklische  Struktur-
investition unterbreitet. 

Am 29. November 2008 tagte der GFM-Vorstand im Hotel Cordes am Rosengarten.

Am  15.12.2008  fand  eine  Besprechung  im  Europäischen  Hof,  Hamburg  statt:  Es  bestand 
Einvernehmen,  jetzt  das  Projektziel  zu  verfolgen.  Im  Rahmen  einer  Strategie  zum  Erhalt  der 
Transrapid-Versuchsanlage  Emsland  wurde  vereinbart,  die  Anbindung  der  TVE  in  das 
Primärprojekt  einzubeziehen.  Bis  12.01.2009  wurde  zum  Konferenzergebnis  ein  Projektband 
ausgearbeitet und nachfolgend an den Deutschen Bundestag versandt.
Am  17.01.2009  fand  eine  Redaktionskonferenz  und  Projektbesprechung  in  der  Gaststätte 
Kiekeberg, Rosengarten, statt. Ihr folgte am 31.01.2009 eine zweite Redaktionskonferenz am selben 
Ort.
Ab 04.02.2009 wurde die Einholung von Interessenbekundungen für Magnetbahnlinien vorbereitet.
Am 09.02.2009 aktualisierte  sich das Interesse an der Magnetschnellbahnverbindung von Berlin 
und Warschau.
Am 12.02.2009 wurde bei einer Erörterung zum Thema Finanzmarktkrise im Rudolf-Steiner-Haus, 
Hamburg, zur Stabilisierung der Wertschöpfungsketten die Magnetschnellbahn vorgestellt und ins 
Gespräch gebracht.
Am 14.02.2009 fand  eine GFM-Vorstandssitzung in der Gaststätte Kiekeberg statt.
Am 04.03.2009 wurde in einem  Frühstücksgespräch  zum Thema  Forschung und Entwicklung in 
Berlin die Magnetschnellbahn als Innovationsmotor vorgestellt.
Bis 30.03.2009 wurden weiterer Unterlagen im Hinblick auf ein Interesse aus der Türkei und dem 
Orient erstellt.

EoroRapid: eoros griech. = Schwebe(fahr)zeug, rapidus lat. = reißend schnell
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Am 01.04.2009 gab es einen Fototermin auf der TVE Lathen und eine Besprechung in Meppen. Am 
04.04.2009  fand  eine  Magnetschnellbahn-Strategiebesprechnung  in  der  Gaststätte  Kiekeberg, 
Rosengarten, statt
Eine  Konferenz  am  21.04.2009  mit  dem  Leiter  der  TVE,  Herrn  Dr.  Effenberger,  wurde  am 
16.04.2009 in einer Vorbesprechung vorbereitet.
Am 25.04.2009 folgte eine GFM-Teamkonferenz in der Gaststätte Kiekeberg, Rosengarten.
Am 27.04.2009 wurde in Hamburg intern die Einsatzmöglichkeit der Magnetbahntechnologie in der 
Hamburger Hafenlogistik erörtert.
Am 05.05.2009  wurde  die  Anbahnung  der  Projektvorstellungen  mit  ThyssenKrupp  telefonisch 
besprochen. Die Erörterung des Einsatzes der Magnetbahntechnologie mit den verkehrspolitischen 
Sprecherin  der  GRÜNEN  in  der  hamburgischen  Bürgerschaft  am  05.05.2009  brachte  keine 
wesentliche Bewegung in die Angelegenheit.
Am 20.05.2009 fanden weitere Fotoaufnahmen an der TVE Lathen sowie Erörterungen an der TVE 
und in Meppen statt.
Nachdem am 29.05.2009 eine Delegation aus der Schweiz die TVE besucht hatte, verfestigte sich 
das Schweizer Interesse an einem Bau einer ersten Magnetbahnlinie zwischen Bern und Zürich. In 
Hamburg wurde am gleichen Tage das Türkeiprojekt erörtert.
Auf Einladung der Universität Hamburg wurden am 10.06.2009 dort rechtspolitische Forderungen 
aus der Finanzkrise besprochen und dabei mit dem Chef des Leitungsstabes im Bundesministerium 
der Justiz der Rahmen für Magnetschnellbahnprojekte erörtert.
Am 18.06.2009 kam es zu einem telefonischen Kontak zum  Desertec-Projekt 2020 zum Zwecke 
der Projektabstimmung
Am 19.06.2009 wurde die Bildung eines Innovationsfonds mit der Deutschen Bank erörtert.
Am 27.06.2009 wurden auf der 4. Verkehrskonferenz Ost der GRÜNEN in Berlin die Perspektiven 
des Magnetbahneinsatzes mit Teilnehmern erörtert.
Am 04.07.2009 fand in der Gaststätte Kiekeberg eine weitere Teamkonferenz statt.
Ab 06.07.2009 folgten  weitere  Vorbereitungen  zur  Gründung der  Magnetschnellbahn-Bau-  und 
-Betriebsgesellschaft und zur Projektverwirklichung in der Türkei. Es folgte am 12.07.2009 eine 
Redaktionskonferenz in Hamburg.
Am  16.07.2009  wurden  weitere  Fragen  zum  Desertec-Projekt  2020 vorgeklärt  und  zur 
Projektabstimmung evaluiert.
Am 20.07.2009 fand Redaktionskonferenz in Hamburg betreffend Türkei statt.
Am  21.07.2009  wurde  am  Rande  einer  Grundsteinlegung  zum  Röntgenlaser  des  Deutschen 
Elektronen-Synchrotrons [DESY] in Hamburg Kontakt mit  dem Bundesministerium für Bildung 
und Wissenschaft aufgenommen sowie das TR-Projekt mit Dornier Consult erörtert.
Am  27.07.2009  wurde  das  weiteren  Vorgehen  in  Hamburg  besprochen  und  ein  Newsletter 
vorbereitet.  Vom 29.07.  bis   06.08.2009  wurden  Streckenpläne  für  Türkei  und  Orient  für  das 
Internet bearbeitet, am 05.08.2009 eine Präsentation in der Türkei in Hamburg erörtert.
Am 12.08.2009 folgten in Hamburg Erörterungen zum Innovationsfonds und zur Übermittlung der 
Internet-Präsentation.
Am 16.08.2009 waren schematische Linienübersichten fürs Internet fertiggestellt.
Am  17.08.2009  kam  eine  E-Mail-Rückantwort  vom  Ministerbüro  des  Bundesministeriums  für 
Bildung und Wissenschaft:  Die TR-Zuständigkeit  liege  doch noch beim Bundesministerium für 
Verkehr, Bau und Stadtentwicklung.
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In  der  Zeit  vom  19.08.  bis  23.10.2009  wurde  der  Satzungsentwurf  für  den  Innovationsfonds 
erarbeitet und der Pojektrahmen erstellt
Am 26.08.2009 wurde das Türkeiprojekt  in  Hamburg  erörtert,  ab 02.09.2009 wurden Teile  des 
Türkeiprojekts evaluiert.
Am  09.09.2009  wurden  bei  einem  deutsch-italienischen  Gewerkschaftstreffen  im  Italienischen 
Generalkonsulat, Hamburg, Arbeitnehmerfragen etc. für Magnetschnellbahnen erörtert.
Am  10.09.2009  fand  eine  Erörterung  zu  Projektteilen  des  Türkeiprojekts  und  zum  Fonds  in 
Hamburg  statt,  am  15.09.2009  folgte  eine  Information  und  Erörterung  zu  Projektteilen  des 
Türkeiprojekts in Berlin.
Am 15.09.2009 konnten auf einem INFRANEU-Clubabend zur Fehmarn-Belt-Querung in Berlin 
der  Nutzens  einer  Magnetschnellbahnverbindung  ausführlich  dargestellt,  weitere 
Einzelbesprechnungen geführt werden.
Am  18.09.2009  wurden  weitere  Filmaufnahmen  auf  der  TVE,  Lathen  erstellt,  anschließend 
erfolgten Besprechung und Filmvorführung in Meppen.
Bei einer Arbeitsbesprechnung am 20.09.2009 in der Gaststätte Kiekeberg wurde vereinbart, einen 
„Newsletter“  noch  vor  der  Bundestagswahl  am  27.09.2009  elektronisch  zu  verbreiten.  Der 
Rundbrief mit dem Titel „Zukunft in Höhe Null“ wurde am 22. und 23.09.2009 in Umlauf gebracht. 
Am  04.10.2009  wurden  mit  der  neugewählten  Bundesregierung  wurden  erste  Briefkontakte 
aufgenommen.
Am  22.09.2009  folgte  eine  weitere  Arbeitsbesprechung  zu  Projektteilen  des  Türkeiprojekts  in 
Hamburg-Harburg, Bruzzelhütte.
Am 14.10.2009  wurden  im  Rahmen  einer  INFRANEU-Jubiläumsveranstaltung  in  den  Berliner 
Wasserbetrieben die Kontakte  mit  der polnischen Vertretung fortgeführt  und weitere  Gespräche 
zum Einsatz der Magnetbahntechnologie geführt.
Bis  23.10.2009  wurde  ein  Entwurf  der  Fondssatzung  fertiggestellt.  Das  Türkeiprojekt  wurde 
weiterhin begleitet. Anschließend wurde die Einwerbung finanzieller Mittel vorbereitet. 
Am 24.10.2009 tagte der GFM-Vorstand im Hotel Cordes am Rosengarten.
Am 02.09.2009 wurden auf  dem Rußland-Forum der  Handelskammer  Hamburg  und bei  einem 
anschließenden  Senatsempfang  im  Hamburger  Rathaus  Gespräche  mit  Teilnehmern  aus  der 
Russischen  Föderation  geführt.  Schwerpunktthemen  des  Forums  waren   Wasser,  Energie  etc. 
einschließlich Finanzbeziehungen.
Am  05.11.2009  folgte  die  Teilnahme  an  einer  Festveranstaltung  der  Technischen  Universität 
Hamburg-Harburg mit Gesprächen zur Magnetbahnforschung und weiteren Entwicklung.
Die  weitere  Arbeit  bis  28.11.2009  diente  weitgehend  der  Vorbereitung  einer  Einwerbung 
finanzieller Mittel.

Gegeben zu Rosengarten am 28.11.2008
Friedrich Wilhelm Merck 
– GFM-Vorsitzender –
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Sehr geehrte Frau Bundeskanzlerin Dr. Merkel, 

für das neue Jahr wünschen wir Ihnen von Herzen gutes Gelingen und Gottes Segen. 
Mit Freude haben wir Ihre Neujahrsansprache aufgenommen. – Wir nehmen Sie beim Wort. Nach 
unseren  Schreiben  vom  12.  und  18.12.2008  sowie  entsprechend  dem  Stichwortprotokoll  vom 
15.12.2008  über  eine  Machbarkeit  und  Anfangsfinanzierung  für  die  TR-KGaA  können  wir  Ihnen 
heute mitteilen, daß wir  für  die Investoren ein notariell  abgesichertes  Treuhandkonto einrichten. 
National und international bereitstehende Investoren erwarten zur Bereitstellung und Einzahlung der 
Kapitaleinlagen für das Magnetschnellbahn-Verkehrsprojekt die  verbindliche Realisierungszusage 
der Bundesregierung.

Alle erprobten und zugelassenen Konstruktionselemente können von der Transrapid-
Versuchsanlage  Emsland  [TVE]  für  die  Primärstrecke  nach  Berlin  übernommen  werden.  Eine 
Rahmensicherheit  für  das  Gesamtprojekt  ist  somit  gegeben.  Die  entsprechenden 
projektbezogenen Unterlagen stehen Zug um Zug zur Verfügung.

Mit der Fachkompetenz unseres -Teams stehen wir Ihnen für ein persönliches Gespräch in Ihrem 
Hause  zur  Verfügung.  Im  Geiste  und  zur  Verwirklichung  der  Inhalte  und  Ziele  Ihrer 
Neujahrsansprache 2009 freuen wir uns auf Ihre positive Antwort und verbleiben
mit freundlichen Grüßen

Deutsche EoroRapid GmbH & Co. KG
gez. Friedrich Wilhelm Merck gez. Bernd Otto Mütze 
gez. Rindfleisch gez. Mansfeld
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-----Original Message-----
From: Robert Gellekum [mailto:RGellekumIng-Consult@t-online.de] 
Sent: Sunday, January 10, 2010 6:53 AM
Subject: Re: International Maglev Board

Lieber Michael, liebe Transrapid-Enthusiasten (TR-E),           10.01.2010
Habe Dank für die 1. mir vorliegende Information über das Vorhandensein von Kräften, die für die 
rechtliche Verlängerung des der Fa. IABG gehörenden Systems TVE über April 2010 hinaus sich 
einsetzen wollen. Erinnern wir uns: Das TVE sollte im Juni 2009 geschlossen werden. Dem glücklichen 
Umstand eines persönlichen Gespräches mit Herrn Freiherr zu Guttenberg, dem damaligen 
Bundeswirtschaftsminister, am 12.Mai 2009 mit einem unserer Transrapid-Enthusiasten scheinen wir 
die Verlängerung -  wenige Tage nach dem vorgenannten Datum in den Medien bekannt 
gegeben - des status quo für das TVE verdanken zu können.
Nun bleibt zu hoffen, daß Herr Professor Johannes Klühspies, Präsident der IMB, noch rechtzeitig vor 
April 2010 den einen oder anderen Parlamentarier für ein Weiterbestehen des TVE zu begeistern 
vermag.
Über www.iabg.de/transrapid bekommt man jedenfalls keine frohe Kunde, die uns TR-E begeistern 
könnte. 
Mit besten Grüßen Robert Gellekum(Mitglied des Vorstandes der GFM)

PS: Zur Anfügung "Der TR09, aufgenommen am 07. Mai 2007, möchte sich auch von Ihnen, sehr 
geehrter Herr Bundesminister verabschieden". Eingangsbegrüßung eines 25 minütigen Gespräches 
am 18. Mai 2009 auf der Logistic Messe München. mit Herrn Karl-Theodor Freiherr zu Guttenberg

(Anm.: Das Gespräch fand laut einer früheren Nachricht am Mitwoch dem 13.Mai statt)
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Magnetschwebebahn (MSB ) Transrapid TR09
TR09 in Lathen an der 

TVE (Transrapid Versuchsanlage Emsland)
geliefert vom

Werk Kassel der ThyssenKrupp Transrapid GmbH
gesteuert mit

Systemkomponenten der Firma Siemens AG
begrüßt vom

Mitglied der Transportgruppe 
A.E.C.(Association Européenne des Cheminots,

Europäische Eisenbahnervereinigung
Herrn Dipl.-Ing. Robert Gellekum

(RGellekumIng-Consult@t-online.de)
Transrapid Besucherzentrum Lathen: (05933) 6295
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Betreff: Europawahl, Zukunftstechnologien für Deutschland: Erhalt des TVE (Transrapid 
Versuchszentrum Emsland) in 49762 Lathen

Dipl.-Ing. Robert Gellekum
BBT+V(Bundesbeauftragter Transrapid u. Verkehr)Kandidat für die 
Wahl z.EP
DIE GRAUEN Generationspartei,
St. Benedikt-Str. 23, 85716 Unterschleißheim

Engagement für Zukunftstechnologie MSB Transrapid

Sehr geehrte Damen und Herren Besorgte um Zukunftstechnologien in 
Europa, speziell in Deutschland,
liebe Transrapid-Enthusiasten,

im Bayerischen Rundfunk konnte man am 06.März 2009, gegen 08:00 
Uhr, hören: „Die Mehrheit der Deutschen sorgt sich um die 
wirtschaftliche Zukunft, 81% haben Angst“.

Man möchte den Verzagten zuraunen: „Kümmere Dich wenigstens 
verbal, die demokratischen Grenzen ausschöpfend, um 
Zukunftstechnologien, dann schwindet die Angst.

Auch der Deutschlandfunk erwähnte die Magnetschwebebahn in seiner 
Themenreihe –Wissenschaft im Brennpunkt – am 22.02.2009; 16:30 
Uhr, mit der Sendung „Abgehängt oder angestachelt? – Deutschland 
sucht seinen Weg zum Innovations-Weltmeister“.

Diese Aussage veranlasst mich gegen die Angst anzugehen; denn ich 
setze  mich weiterhin  für  eine der Zukunftstechnologien ein aus 
dem Bereich spurgeführter Bahnen, nämlich der Magnetschwebebahn 
(MSB), Transrapid.

Die Anfügung beinhaltet den sichtbaren Ausdruck des Vorstehenden 
mit der Aussage, “Kandidatur bei der Wahl 2009 zum EP“.

Unabhängig hiervon ist es wichtig, mit dem Transrapid Energie+CO2 einzusparen.
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Das Elektrohandwerk gestaltet die Zukunft

in der Verkehrs-Infrastruktur:
Wir arbeiten mit der Systemindustrie, Betreibern, Bauindustrie 

und den vielen Unterstützern aus Politik Wirtschaft und 
Gesellschaft gemeinsam an der Umsetzung von 

zukunftsweisender Verkehrstechnologie

Magnetschwebebahn
„TRANSRAPID“

Wer sind wir?
Wir sind:

Verkehrs- u. Systemtechnik GmbH & Co. KG
Fachgemeinschaft  im  Elektromaschinenbauerhandwerk

Deutsche GmbH & Co. KG  - Magnetbahngesellschaft -

GFM Gesellschaft zur Förderung der Magnetschwebetechnologie (Transrapid) e.V.

Was tun wir?
Wir schulen unsere Mitarbeiter; wir bilden unseren beruflichen Nachwuchs 
zukunftsorientiert aus; wir schaffen moderne Arbeitsplätze.

Wir sichern Wachstum und Wohlstand für Deutschland und Europa
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       Verkehrs- und Systemtechnik
GmbH & Co. KG

 Fachgemeinschaft im  Elektromaschinenbauerhandwerk

Erläuterungen zum Unternehmenskonzept
Von der Gründungsidee zur Endstruktur

Eine  Vortragsveranstaltung  im Hause  Siemens  der  Magnetbahn-Planungs-Gesellschaft 
(MPG)  im  Jahre  1996  zum  Transrapid-Projekt  Hamburg  –  Berlin  führte  dazu, 
Überlegungen anzustellen, das Elektromaschinenbauer-Handwerk als hervorragend dafür 
geeignet  zu  sehen,  um  am  Projekt  beteiligt  zu  werden,  da  das  Hauptelement  der 
Magnetschwebebahn der Linearmotor ist. Somit eröffnet sich diesem Handwerk ein großer 
Schritt in die Zukunftstechnologie des spurgeführten Verkehrs.
Es wurde am 06.10.1996 ein erstes Gespräch mit einem leitenden Mitarbeiter der MPG 
geführt,  in  welchem  festgestellt  wurde,  daß  bei  der  Realisierung  der  Transrapid-
Versuchsanlage-Emsland  (TVE)  60%  der  Investitionssumme  von  regionalen 
mittelständischen Unternehmen abgearbeitet wurde.

Das Projekt Hamburg-Berlin erreichte im Jahre 1997 schon einen hohen Planungsstand, 
der uns veranlaßte, Betriebe unseres Handwerks überregional zu organisieren. 
Mit politischer Unterstützung durch den damaligen Regierenden Bürgermeister von Berlin, 
Eberhard Diepgen, fanden wir zu den leitenden Mitarbeitern von Siemens, ThyssenKrupp 
Transrapid  GmbH  (TKTR),  ADtranz  und  Transrapid  International  hervorragende 
Gesprächskontakte,  die  dazu  führten,  die  Betriebe  durch  Gründung  der  FaG-ema 
Transrapid GmbH & Co. KG im Jahre 1998 zusammen zu führen. Die Eintragung im 
Handelsregister erfolgte am 29.09.1998.

Die anfänglichen Vorbehalte aus Wettbewerbern Partner zu machen, wurden durch die 
Erkenntnis,  daß  wir  unsere  Positionierung  im  Wirtschaftsleben  und  in  der  politischen 
Wahrnehmung aktiver gestalten müssen, überwunden.

In  zusammenwachsenden  Märkten  mußten  wir  innovative  Formen  des  Engagements 
finden, die uns einerseits das erforderliche Gewicht bei der Beteiligung an Großprojekten 
verschaffen, andererseits aber auch die Vorzüge des in kleinen Einheiten operierenden 
Handwerks zu erhalten, gestatten.

In der Vergangenheit sah sich das Handwerk bei der Beteiligung an Großprojekten nur zu 
oft,  vielmals  auch  wegen  mangelnden  politischen  Rückhalts  im  Abseits.  Eine  weitere 
Ursache  war  darin  zu  sehen,  daß  die  begrenzte  Kapazität  des  Einzelbetriebes  eine 
Zerlegung in so kleine Lose erforderte, welches dem Auftraggeber kaum zuzumuten war.
Herkömmliche  Bietergemeinschaften,  zu  denen  Vergabestellen  (auch  öffentliche)  dann 
rieten,  kamen häufig  so  spät  zustande,  daß die  Entscheidungen  zur  Auftragsvergabe 
längst erfolgt waren.
Hier bot sich an, die Möglichkeiten des Gesellschaftsrechtes zu nutzen. Dies gestattet 
Unternehmensstrukturen zu schaffen,  deren weitgehend selbständige Glieder  zwar  die 
einzelnen Handwerksbetriebe sind, die sich weiterhin als selbständige Wirtschaftssubjekte 
um ihr Kerngeschäft sorgen und dennoch gemeinsam an Großprojekten mitzuwirken.  
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Das Scheitern des MSB-Projektes Hamburg – Berlin am 05.02.2000 führte dazu, daß wir 
uns von der Ausschließlichkeit „Transrapid“ in unserer Firmierung durch 
Umbenennung  in  „Verkehrs-  und  Systemtechnik“ lösten,  um  für  weitere 
Aufgabenbereiche in der Außenwirkung offen zu sein.  

Im weiteren  Verlauf  wurde  die  Vernetzung  unserer  Betriebe via  Intranet  geschult  und 
organisiert,  ein  einheitliches  Formularwesen  eingeführt,  Vorgehensweisen  bei  der 
Abarbeitung  von  Aufträgen  trainiert,  die  Zertifizierung  nach  DIN  EN  ISO  9001 
abgeschlossen,  so  daß  potentielle  Kunden  für  den  gesamten  Bereich  unseres 
Leistungsspektrums  nur  einen  Ansprechpartner  haben  müssen,  nämlich  die  FaG-ema 
Verkehrs- und Systemtechnik GmbH & Co. KG mit Sitz in Berlin.

Unsere Vorgehensweisen konnten wir durch Abwicklung von kleineren Aufträgen, wie z.B. 
Überholungs- und Modernisierungsarbeiten für die S-Bahn Rotterdam durch ADtranz als 
Auftraggeber,  die  Reparatur  von  Bahn-Motoren  der  DB  AG, 
Kabelkonfektionierungsarbeiten für Bombardier und diverser anderer Aufträge erprobt und 
korrigiert werden und wir heute behaupten können, allen Herausforderungen gewachsen 
zu sein.
Der organisatorische Ablauf von Geschäftsereignissen und innerbetrieblicher Abläufe wird 
ausführlich und zwingend durch unser Qualitätsmanagement-System nach  DIN EN ISO 
9001 bestimmt.

Unsere  Zuversicht  und  neue  Erwartungen  auf  Alternativprojekte  in  der 
Magnetschwebetechnologie und Weiterentwicklung unserer Kontakte zur Systemindustrie 
und Verstärkung unserer politischen Lobbyarbeit gestattet nun, unsere Bemühungen die 
Mitarbeit  auf  der  Grundlage  des  Gesamtregelwerkes  „Magnetschnellbahn 
Ausführungsgrundlage“, Ausgabedatum vom 15.02.2007 des MSB-Fachausschusses 
am MSB-Projekt München vorzubereiten.

Die überregionale Leistungserbringung wird unterstützt durch Bildung von ARGEN in den 
Elektroinnungen  der  betreffenden  Region,  welche  unter  der  Federführung  und 
Projektleitung  der  FaG-ema  die  hohe  Verfügbarkeit  der  Leistungserbringung  vor  Ort 
gewährleisten.

Unternehmenskultur

In Fortführung der handwerklichen Tradition ist  es das Ziel  der FaG-ema-Betriebe ihre 
Kunden 100%-tig zufrieden zu stellen.  Hierbei  wird  eine kundenindividuelle Lösung für 
höchste Qualitätsansprüche erbracht, so daß der Kunde auch in Zukunft die Leistungen 
der FaG-ema in Anspruch nimmt und weiter empfiehlt.

Diese Leistungen werden von Mitarbeitern mit einer starken Anbindung an ihren Betrieb 
und  ihren  Beruf  erbracht.  Die  notwendige  Kreativität  und  Flexibilität  wird  durch  eine 
sorgfältige  Ausbildung   und  langjährige  Erfahrung  erreicht,  die  ein  sehr  persönliches 
Verhältnis  der  Mitarbeiter  untereinander  nach  sich  zieht.  Hierarchien  werden 
ausschließlich durch Kompetenz erzeugt. 
Grundgedanke der FaG-ema ist es, daß nur zufriedene Mitarbeiter mit Freude an ihrem 
Beruf für den Kunden ein gutes Ergebnis liefern können.
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From: Friedrich Wilhelm Merck
Sent: Sunday, June 28, 2009 5:39 PM
To: Robert Gellekum
Subject: Weiterbetrieb der TVE

Die Entscheidung für den - finanziell eingeschränkten - Weiterbetrieb der
Transrapid-Versuchsanlage Emsland TVE fiel nach meiner Einschätzung auf 
drei Ebenen:

a) auf der Betriebsebene: Hier war die Aktivität des TVE-Teams in Zusammenarbeit 
mit allen Beteiligten entscheidend. Das Team wurde vor Ort in Lathen sowie in 
der Vernetzung mit anderen durch EoroRapid und von der GFM-e.V., am Sitz der 
IABG in Bayern von den GRAUEN mit Deinen Aktivitäten etc. unterstützt.

b) auf der Landesebene: Als Vorwand diente der - daher für die Erhaltung 
notwendige - Antrag von Herrn Prof. Dr. Hermann Fleßner mit Rückendeckung durch 
Herrn Rolf Trauernicht. Hierdurch wurde die niedersächsische Landesregierung 
befähigt, sich positiv mit der Möglichkeit des Weiterbetriebs zu befassen.

c) auf der Bundesebene und der atlantischen Ebene: Hier wurde nach meiner 
Einschätzung entsprechend einer EoroRapid-Analyse der Weg zu einem 
ökostrategischen Einsatz der Magnetschwebetechnologie gebahnt. Wenn dies 
zutrifft, wurde dadurch sowohl dem Wirken des Landes Niedersachsen der Boden 
bereitet als auch der IABG die für eine positive Entscheidung benötigte 
strategische Perspektive eröffnet.

Mit der Gesamtanstrengung aller Beteiligten wurde so der Ansatz zu einer
Perspektive geschaffen, die auch bei der Systemindustrie die finanzielle 
Beteiligung durchsetzen half.

36



37



Transrapid-Versuchsanlage bleibt vorerst zehn Monate länger 
geöffnet

Sechs  Tage  vor  dem  offiziellen  Ende  des  Transrapid  Weiterentwicklungsprogramms  am 
30.06.2009 ist die Zukunft der Transrapid Versuchsanlage Emsland (TVE) in Lathen mindestens 
bis Ende April 2010 gesichert. Niedersachsens Wirtschaftsminister Dr. Philip Rösler, von dem die 
Initiative für die Verhandlungen ausgegangen war, teilte mit, daß sich der Betreiber der TVE und 
Bund, Land und Industrie geeinigt hätten. Laut Hamburger Abendblatt stehen für den Weiterbetrieb 
der TVE 5,4 Millionen Euro zur Verfügung ([1]). Für diese einmalige Förderung stellt der Bund mit 
2,1 Millionen Euro den Löwenanteil  bereit.  Obwohl die Systemindustrie bereits verkündigte, die 
Versuchsanlage würde aus ihrer Sicht nicht mehr gebraucht, beteiligen sich ThyssenKrupp und 
Siemens mit 750 000 bzw. 300 000 Euro. Das bayerische Bauunternehmen Max Bögl, welches 
neue Fahrwegträger erproben lassen möchte, stellt 650 000 Euro zur Verfügung. 450 000 Euro 
kommen  vom  Betreiber  IABG.  Schließlich  beteiligen  sich  das  Land  Niedersachsen  und  der 
Landkreis Emsland mit je 575 000 Euro.

Vermarktungsmöglichkeiten für die Transrapid-Technologie gibt es nun bis mindestens Frühjahr 2010.

Damit wurde auch Zeit gewonnen, die Technologie weiter zu vermarkten. Es besteht außerdem die 
Möglichkeit,  die  Infrastruktur-Kosten  für  Magnetschnellbahnstrecken  in  Zukunft  um  30%  zu 
veringern,  sollten  sich  die  bereits  entwickelten,  aber  noch  nicht  erprobten  Fahrwegträger  ihre 
Alltagstauglichkeit beweisen und die Zulassung bekommen. Seit vier Wochen sind Mitfahrten im 
Transrapid  wieder  erlaubt.  Allerdings  müssen  diese  laut  Betriebsvorschrift  dem  Ziel  der 
Vermarktung diesen. Neben Kaufinteressierten haben auch Delegationen, welche die Vermarktung 
fachlich unterstützen, eine Chance, an einer Mitfahrt teilzunehmen. Die erste Wirtschaftsdelegation 
schwebte am 29.05.2009 im TR09. Als Fachdelegation durften am 05.06.2009 einige Mitglieder 
des  International Maglev Board (IMB, [2]) im TR09 mitfahren. Dieses wurde von Fachbuchautor 
und  Leiter  des  Kompetenzzentrums  Mobilität  am  ITW  der  Hochschule  Luzern  Dr.  Johannes 
Klühspies  gegründet.  Im  IMB  sind  auch  einige  Mitglieder  der  GFM-eV  vertreten.  Für  andere 
Besucher der TVE ist eine Mitfahrt durch die Vorgaben der Niedersächsische Landesbehörde für 
Straßenbau und Verkehr noch nicht erlaubt. 
© GFM-eV 2009

Links (gültig zum Zeitpunkt der Veröffentlichung):
[1] http://www.abendblatt.de/region/norddeutschland/article1069691/Gnadenfrist-fuer-Transrapid-Teststrecke.html
[2] http://magnetbahnforum.de/

URL dieses Artikels: http://www.pro-transrapid.org/de/news/2009/1118/index.html
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An die
Landeszeitung für die Lüneburger Heide
- Redaktion -
Am Sande 18-19

21335 Lüneburg

 
Das nächste Ziel ist der Mars (LZ vom 21.07.) / Innovationen / Transrapid 

Sehr geehrte Damen und Herren, Kiel, den 25.07.2009

vor 40 Jahren, vom 16.-24.07.1969, hatte ich als damals elfjähriger Herderschüler u.a auch Ihre 
Zeitungsberichte wie „Der Mensch erobert den Mond“ mit Spannung gelesen und archiviert. Die 
Mondlandemission von Apollo 11 hatte mich vollständig in den Bann gezogen und auch meinen 
Ausbildungs- und beruflichen Werdegang nachhaltig beeinflußt.

Die Begeisterung für technische Innovationen war in Deutschland zu dieser Zeit fast ungebrochen. 
Und schließlich waren auch deutsche Köpfe (z.B. Wernher von Braun) an diesem Projekt beteiligt. 
Kurze Zeit später zeichnete sich auch die Entwicklung der Magnetschwebetechnik in der Presse 
aufgrund der von der neuen SPD-Regierung in Auftrag gegebene Projektstudie 
Hochleistungsschnellbahn ab, die Anfang 1970 in der LZ ihr positives Echo mit Berichten wie 
"Zweieinhalb Stunden bis München" (vom 31.01.1970) fanden. Als zeitlicher Realisierunghorizont 
wurde Anfang der 1980'er Jahre genannt. Dies hätte wahrscheinlich vergleichbare Anstrengungen 
bedurft wie die mit der von Präsident Kennedy ausgesprochenen Ankündigung, bis zum Ende des 
Jahrzehnts Menschen auf den Mond und wieder sicher zurückzubringen. Aber es sollte anders 
konnen..

Denn im Laufe der Jahre wurde die Berichterstattung über technische Neuentwicklungen – 
insbesondere in einigen Nachrichtenmagazinen – immer unfreundlicher, welchen die NASA auch 
zu spüren bekam. Dies führte zu allgemeiner Technikverdrossenheit und schließlich zu 
mangelndem Interesse junger Menschen, wie ich einen technischen Beruf zu ergreifen. Aus 
diesem Grunde wünsche ich mir die Aufgeschlossenheit gegenüber technischer Innovationen wie 
vor 40 Jahren zurück – und damit auch die Anwendung der in  Deutschland erfundenen 
Magnetschwebetechnologie im eigenen Land. Die Wirtschaftskrise und der mechanische 
Verschleiß (Achsenbrüche) der konventionellen Bahntechnologie gebieten es, ernsthaft auf 
Innovationen wie diese zu setzen, um auch zukünftig für den globalen Wettkampf gerüstet zu sein.

Und wir brauchen technische Visionen, die auch umgesetzt werden, um die Jugend dafür zu 
begeistern: Nur so können wir den sich abzeichnenden Fachkräftemangel zur Bewältigung der 
technischen Herausforderungen der Zukunft abwenden.

Mit frdl. Grüßen

Michael Dittmer
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in memoriam

Marlies Schröter *26.01.1949 † Februar 2009 (Papenburg):

Frau  Schröter  war  fast  25  Jahre  an  der  der  Transrapid-Versuchsanlage  Emsland  unter 
wechselnden Arbeitgebern, aber „immer für das Projekt“ und langjährig im Besucherzentrum tätig.

„Unsere  Kollegin  hat  sich  doch sehr  schnell  von uns verabschiedet.  An ihrem 60.  Geburtstag 
(26.01.09) haben wir sie noch kurz besucht. Da war sie eigentlich noch sehr optimistisch, aber 
dieser Tumor hat sich so schnell vergrößert, daß sie keine Chance mehr hatte. Nach einer kurzen 
Auszeit sind wir seit gestern wieder im Dienst. Jetzt sind wir noch zu zweit und werden weiterhin 
die Stellung halten.“

Marita Wermelt (06.03.2009)
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DR.-ING.WULF H. RUMPEL ARCHITEKT            
21 255 TOSTEDT AM TOBERBUSCH 19

Tostedt, 27. August 2009
Fraport AG
z.Hd. Prof. Dr. Wilhelm Bender
Frankfurt Airport
60 547  Frankfurt am Main

Zentraleuropäisches Luftverkehrssystem Frankfurt/Main – Hahn

Sehr geehrter Herr Prof. Dr. Bender,

der Hessische Verwaltungsgerichtshof hat am 21. August 2009 dem ambitionierten Projekt der 
Erweiterung und Anpassung des Frankfurter Flughafens an internationale Standards durch eine 
vierte Landebahn grünes Licht gegeben. Damit hat zunächst einmal die Vernunft  gesiegt und 
einer  führenden Rolle  des  Rhein-Main Flughafens  im Zusammenspiel  mit  den europäischen 
Zentralflughäfen steht nichts mehr im Wege. 

Allerdings wurde das Bundesland Hessen auch verpflichtet, die besonders für Ihr Unternehmen 
und die Lufthansa eminent wichtige Frage der Nachtflüge strikter zu regeln so, daß wohl ein für 
den  ungestörten  Flugablauf  außerordentlich  problematisches  Nachtflugverbot  für  die  Zeit 
zwischen 23.00 und 5.00 Uhr zu erwarten sein wird.
Zusammen mit  dem von der  Bundesregierung jüngst  vorgestellten Konzept  zukünftiger  Ver-
kehrstechnologien zeigt  dies  einmal  mehr,  wie grundlegend schlüssig  die schon lange dis-
kutierte Einbindung des Flughafens Hahn in das o.g. Luftverkehrssystem Rhein-Main ist. Denn 
nur diese Konstellation bietet die Möglichkeit von Starts und Landungen rund um die Uhr, bei 
gleichzeitiger Respektierung des Kasseler Urteilsspruchs. Dies um so mehr, als die Rheinland-
Pfälzische Landesregierung wiederholt ihre Bereitschaft zu einvernehmlicher Lösung kundgetan 
hat.

Auf der Basis der nun eingetretenen Lage scheint es also zwingend geboten, den Gedanken 
eines  dualistischen  Verkehrsverbundes  umzusetzen.  Die  hierzu  erforderliche,  schnelle, 
erdgebundene  Verbindung,  für  die  Fahrzeiten  unterhalb  der  30  Minutengrenze  gefordert 
werden müssen, liegt seit langem, erprobt in der Magnetschwebetechnik vor, die im übrigen in 
Shanghai in ähnlich gelagerter Situation inzwischen eine Zuverlässigkeit von 99,9% bewiesen 
hat. Die Lokalisation von Reisen-den, deren Gepäck, aber auch von Flugzeugcontainern wäre 
jederzeit  zeitlich   ge-währleistet.  Auch  scheint  es  im  Hinblick  auf  die  2012  beginnende 
Verpflichtung zum Kauf von Emissionsrechten nur konsequent, alles was Treibstoffkosten und 
Zusatzausgaben  erhöhen  wird,  rechtzeitig  durch  eine  sinnvolle,  emissionsfreie,  energie-
sparende Technik zu vermeiden.  

Es  bleibt  festzuhalten,  Juristen  sind  in  sorgfältiger  Abwägung  ihrer  Verantwortung  gerecht 
geworden und haben den Weg für die zukünftige Entwicklung frei gemacht. Wenn nun auch 
noch die betroffenen Kaufleute von Fraport  ebenso sorgfältig kalkulierend, die sicher  nicht 
geringen  finanziellen  Aufwendungen  einer  solchen  Verkehrsverbindung  haushälterisch 
einzusetzen  wüßten  und  dann  auch  die  für  Magnetfeldtechnik  zuständigen  Ingenieure 
Gelegenheit erhielten eine Konstruktionsablauf zu entwickeln, dessen Forderungen sich eng an 
den systemisch-technischen Merkmalen eines  Magnetschwebezuges orientierten,  wäre das 
nicht  nur  ein  logischer  Schritt  zur  Ganzheitlichkeit  im Luftverkehrswesen sondern es  würden 
damit  auch  aus  vielen  weitergehenden  Forderungen  an  unseren  Industriestandort 
Deutschland endlich Konsequenzen gezogen. 

Kurz  gesagt,  wenn  es  gelänge,  durch  privatwirtschaftliches  Handeln  die  beklagenswerten 
Fehleinschätzungen der jüngeren Vergangenheit auszuschließen und Lobbyisten, Politiker und 
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Monopolisten daran zu hindern, durch ihre oft erstaunlich kurz greifenden Eigeninteressen einer 
fortschrittlichen Technik unnötig Knüppel vor die Füße zu werfen, wäre das der Beginn einer 
neuen Epoche industriellen Denken und Handelns.
 
Hinzuzufügen wäre noch, daß der hellsichtige Entschluß der Bundesregierung, die seit vielen 
Jahren erfolgreich arbeitende Versuchsanlage TVE in Lathen weiterzuführen, es ermöglichen 
wird,  das  jüngst  patentierte,  modulare  Fahrwegskonzept  zu  erproben  und  damit  schon 
zukünftig in der vorseriellen Phase Einsparungen von 30% allein beim Steckenbau zu erzielen, 
der ja selbst schon wegen des berührungsfreien Schwebens praktisch als wartungskostenfrei 
einzustufen ist und zusammen mit den sonstigen, die heutige Verkehrstechnik überragenden 
Leistungen  der  Magnetschwebebahn  an  Geschwindigkeit,  Energieumsetzung  und 
Reisekomfort,  spricht  alles  dafür,  die  unvermeidlich  auf  den  Flugverkehr  zukommenden 
Restriktionen für den Flugverkehr als Impuls für einen mutigen Schritt nach vorne zu nutzen. 

Hochachtungsvoll Dr.-Ing.Wulf H. Rumpel 
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Herrn
...

...

Flughafensystem Frankfurt-Hahn

Sehr geehrter Herr ..., Kiel, den 08.09.2009

aufgrund der Entscheidung des Hessischen Verwaltungsgerichtshofs vom 21.08.2009 steht dem Ausbau des 
Frankfurter Flughafens mit einer neuen Nord-West-Landebahn und der Aufrechterhaltung einer führenden 
Rolle im Verbund mit  den europäischen Großflughäfen nichts mehr im Wege. Allerdings wird  das Land 
Hessen verpflichtet, nicht nur die für die betroffenen Fluggesellschaften wichtige Frage der Nachtflüge zu 
regeln. 

Hierdurch kommt der Flughafen Hahn erneut ins Spiel. Denn dieser bietet die Möglichkeit von Starts und 
Landungen rund um die Uhr – umso mehr, als die rheinland-pfälzische Landesregierung erneut auf diese 
Möglichkeit  und die Bereitschaft  zur Zusammenarbeit  mit  Hessen hingewiesen hat.  Folglich erscheint es 
sinnvoll,  Frankfurt  und Hahn doch noch zu  einem Flughafensystem zusammenzufügen.  Hierfür  müssen 
beide Flughäfen über eine schnelle Landverbindung gemeinsam verfügen. Die hierfür erforderliche Technik 
liegt mit der erfolgreich erprobten Magnetschnellbahn Transrapid vor, die in Shanghai eine Zuverlässigkeit 
von 99,9% nachgewiesen hat und in der Lage ist, schneller Güter in Standardcontainern zu transportieren, 
wie sie auch für den Transport von Luftfracht verwendet werden.

Zusammen mit dem auf der Transrapid-Versuchsanlage Emsland demnächst in die Erprobung gehenden 
modularen  Fahrwegträger,   der  schätzungsweise  um  30%  günstiger als  herkömmliche  Exemplare 
produziert  werden  kann,  ergeben  sich  deutliche  Kostenvorteile.  Dies  gilt  insbesondere  bei  höherer 
Fahrgeschwindigkeit  und  und  beinhaltet  auch  höheren  Komfort  gegenüber  einer  konventionellen  ICE-
Strecke – und zwar bereits beim Bau und nicht erst im Betrieb. Auch aufgrund engerer Kurvenradien und 
höherem Steigvermögen kann bei geringerem Landschaftsverbrauch im bergigen Gelände auf aufwendige 
und unkalkulierbare Tunnel verzichtet werden. Damit wäre auch problemlos die allgemeine Forderung von 
Fahrzeiten zwischen den Standorten eines Flughafensystems unterhalb von 30 Minuten zu erfüllen.

Die Bundesregierung hat sich in ihrem Koalitionsvertrag für die Legislaturperiode 2005-2009 verpflichtet, 
mindestens eine Transrapidstrecke in Deutschland zu realisieren. Nehmen Sie sie beim Wort und setzen 
Sie  sich  von  Anfang  an  auch  für  eine  spätere  grenzüberschreitende  Verlängerung  der  Strecke  nach 
Luxemburg und Brüssel  ein.  Denn so wird  daraus ein europäisches Projekt,  welches dann von der EU 
mitfinanziert  werden  kann.  Bitte setzen  Sie  sich  ebenfalls  für  eine  Realisierung  im  Geiste  des  EU-
Wettbewerbsrechts  ein,  die  neuen  Bau-  und  Betreibergesellschaften  Zugang  verschafft  und  Ihnen  die 
Möglichkeit gibt, an der Strecke zu partizipieren.

Sie  können  mit  einer  Magnetschnellbahn  noch  schneller  und  gleichzeitig  kostengünstiger 
umweltschonendere Transporte durchführen als mit allen anderen landgebundenen Verkehrsmitteln. 
Helfen  Sie  mit,  einem  Großteil  der  hessischen  Bürger  eine  entspannende  Nachtruhe  durch  eine 
außergewöhnliche Lösung zu gewährleisten und damit  auch den Wirtschaftsstandort  Deutschland durch 
Innovation zu einem Globalisierungsgewinner zu machen. 

Mit freundlichen Grüßen
Michael Dittmer
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wie ich in der Zeitung lesen konnte, hat der Hessische Gerichtshof am 21. August 2009 
sämtliche Widersprüche gegen den schon lange geplanten Bau der vierten Landebahn in 
Frankfurt nun endlich zurückgewiesen. Ich freue mich darüber sehr, besonders aber darüber, 
daß in diesem Land doch noch die Vernunft über grüne Traumtänze siegen kann, denn wo 
sollen in der Zukunft die Arbeitsplätze herkommen auf wir alle so dringend angewiesen sind 
und mit Verboten allein ist doch wirklich nichts zu gewinnen.
Nun befürchte ich allerdings, daß das völlige Verbot von Nachtflügen doch noch kommt. Bei 
allem Verständnis für die Menschen in der Umgebung des Flughafens, ich selbst wohne in der 
Nähe einer ICE-Strecke und genieße deren ohrenbetäubenden Lärm stündlich, wäre dies 
doch wohl ein großer Wettbewerbsnachteil für die Region, die Lufthansa und die Reisenden.

Wenn ich mich recht erinnere, gibt es da doch noch den Flughafen Hahn in der Eiffel, von 
dem ich auch schon in Urlaub geflogen bin. Er liegt als ehemaliger Militärflugplatz doch recht 
weit ab von Siedlungen und ist auch nur ca. 120 km von Frankfurt entfernt. Könnte man den 
nicht mit Rhein-Main verbinden, am besten mit dieser neuen, berührungsfreien, leisen 
Magnetschwebebahn, mit der wir auch gerne fahren würden und die in München schon 
längst fahren könnte, wäre sie nicht durch gezielte Fehlplanungen scheinheilig verhindert 
worden. Wenn das in 15 Minuten zu schaffen wäre, hätten die Reisenden nur Vorteile, die 
Flugzeuge könnten Tag und Nacht jederzeit landen und niemand müßte sich mehr gestört 
fühlen.

Wenn nun schon die Gerichte dem Fortschritt recht geben, müßten doch wohl unsere Politiker 
auch etwas tun und vor allen Dingen an die Zukunft denken. Ich meine, Sie haben bisher gute 
Vorarbeit geleistet, bitte sorgen Sie nun auch dafür, daß wir uns nicht selber das Grab 
schaufeln, denn in London und Paris gibt kein Nachtflugverbot, wie ich aus eigener Erfahrung 
weiß.
Ich würde mich freuen, wenn meine Vorschläge dazu beitragen könnten, wieder ein bißchen 
mehr nach vorne zu schauen und deutsche Technik auch im eigenen Land einzusetzen, statt 
bei den Chinesen.

Mit freundlichen Grüßen
Marianne Voß
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Hallo Kollegen,
 
sofern  es  für  Eure  GFM-Sitzung am 28.09.09  (Anm:  28.11.2009)  von Belang ist,  sende  ich  hier  einen 
Kurzbericht  vom Arbeitgebertag  2009,  soweit  es  meine  Kontakte  auf  dieser  Veranstaltung  zum Thema 
Transrapid  betrifft.
 
1. Ich konnte meine Kontakte zum HGF der Unternehmensverbände Berlin-Brandenburg Herrn Christian 
Amsinck  vertiefen  und ich  habe  ihm eine  CD übergeben,  die  er  nach  Studium zur  Vorbereitung  eines 
Gespräches mit mir in seinem Büro oder in meinem Büro als Gesprächs-Grundlage sieht. Darüber hinaus 
interessieren ihn meine Anstrengungen für das MSB-Projekt Berlin-Warschau. Ich habe ihm gesagt, daß ich 
dafür bereits eine komplette Info-Mappe vorbereitet habe, welche den aktuellen Sachstand beinhaltet. Die 
will ich aber erst bei unserem Gespräch vorlegen, damit ich sie gemeinsam mit ihm während des Gespräches 
diskutieren und kommentieren kann.
 
2. Ich hatte ein kurzes Gespräch mit dem Bundeswirtschaftsminister Rainer Brüderle. Ich fragte ihn, ob er 
denn nach seiner Rede ein paar Minuten für mich hätte. Er sei aber sehr in Eile und bat mich kurz das Thema 
zu nennen. So kam ich direkt zu unserem derzeitigen Sachstand EoroRapid und übergab ihm eine CD von 
uns.  Dies  quittierte  er  mit  den  Worten:  "Oh,  High-Tec  aus  Deutschland"  und übergab  die  CD seinem 
Staatssekretär mit den Worten, diese sehr sorgfältig zu studieren und sie ihm wieder vorzulegen. 
Bleibt erst einmal abzuwarten, was sich daraus entwickelt. Mehr war im Augenblick nicht zu erreichen, denn 
er war bereits anmoderiert und mußte an sein Rednerpult.
 
3. Am Rande der Rede von Sigmar Gabriel die nicht interessierte, weil es Blech war was er redete, ergab 
sich  ein  Gespräch  mit  Herrn  Hans-JoachimScheffler,  Geschäftsführer  des  Wirtschaftsspiegel  MV  aus 
Schwerin zum Thema Transrapid. Es interessierte ihn außerordentlich und ich gab ihm auch eine CD. Er 
versprach demnächst auf mich zukommen zu wollen.
 
Es liefen am Rande weitere Gespräche, die zwar interessant waren aber uns nicht weiterbringen. An die 
Kanzlerin kam ich leider nicht heran, was aber auch nich zu bedauern ist, da sie unser Projekt ja schon in 
vielfältiger Weise kennt. Neues hätte sich sowieso nicht ergeben. 
Da  zufällig  Minister  Jung  eine  ganze  Weile  neben  mir  stand,  hatte  ich  als  Reservist  und  als  stellv. 
Vorsitzender  des  Traditionsverbandes  Fm.-Rgt.  71 die  Chance  genutzt,  ihm  für  seine  Tätigkeit  als 
Verteidigungsminister dafür zu danken, daß er sich während seiner Amtszeit stets vor unsere Soldaten und 
meine Kameraden gestellt hat.
 
Beste Grüße    Lothar Albrecht, GF

57



DR.-ING.WULF H. RUMPEL ARCHITEKT
21 255 TOSTEDT AM TOBERBUSCH 19

Frankfurter Allgemeine Zeitung
z.Hd. Frau Susanne Preuß
Hellerhofstraße 2-4

50 267  Frankfurt am Main Tostedt, 28. September 2009

FAZ, Freitag 18. September 2009, Nr. 217, Seite 20, Auf eine Milliarde soll es nicht ankommen, S. 
Preuß

Sehr geehrte Frau Preuß,

Herr Hug findet es bedauerlich, daß man so ein Projekt wie Stuttgart 21 auf die Kos-ten reduziert, 
und  vergißt  ganz  und  gar,  daß  in  dieser  Zeit  immer  mehr  Autos  aus  Asien  kommen,  die 
hochgelobten Arbeitsplatzsicherer  der  Solarbranche ihre  Komponenten  zunehmend aus Fernost 
beziehen und der Maschinenbau um über 24% eingebrochen ist. Er sollte sich viel eher fragen, mit 
welchen Produkten wir in Zukunft unsere gewohnten Standards halten wollen, doch nicht etwa mit 
Eisenbahnen und Glasbahnhöfen? 
Auf eine Milliarde soll es nicht ankommen sagt er, man glaubt man ist im falschen Film. Kaum 18 
Monate  ist  es  her,  daß  mit  heuchlerischer  Attitude  und  unter  Vorspiegelung   kostengenauer 
Abrechnung,  bei  gleichzeitiger  vorsorglicher  Implementierung dreier  völlig unnötiger  Tunnel,  der 
Transrapid als Exponent eines für die Zukunft unerhört wichtigen Technikfeldes verhindert wurde. 
Was  schon damals  durchschaubar  war,  denn keines  ihrer  Projekte  hatte  die  Bahn jemals  zum 
Angebotspreis abgerechnet, wird nun wiederum bei Stuttgart 21 deutlich. Bildung und Forschung 
fördern  aber  die  daraus  resultierende  Zukunftstechnik  den  anderen  überlassen,  bloß  kein 
kaufmännisches Risiko eingehen, statt dessen Alttechnik mit Unsummen fördern, und wenn sich Herr 
Grube eher scheinheilig als ratlos fragt was er noch bieten muß, sind wir nicht im falschen Film, 
sondern im Schmierentheater. 
Gerade von Lehrern, und er war mal einer in Hamburg, muß erwartet werden, daß sie informativ 
auf der Höhe der Zeit sind. Die Magnetbahn ist praktisch verschleißfrei, ohne Achsen und Räder, die 
wie  wir  wissen  öfter  zerbrechen,  doppelt  so  schnell,  halb  so  laut  wie  sein  von  Mehdorn 
übernommener ICE und daher muß sie auch nicht in Tunneln und Bunkerbahnhöfen schallgeschützt 
versteckt werden, sondern kann in zweiter Ebene vor aller Augen und zu aller Nutzen verkehren, 
und was die Kosten betrifft, der demnächst auf der TVE in Lathen zu testende modulare Fahrweg 
wird die Fahrwegskosten schon in der vorseriellen Phase um 30% senken.
Wolfgang Drexler, wo war dieser Mensch eigentlich als es um München ging, räsoniert vulgär, wir 
müßten „besoffen“ sein wenn wir das nicht annehmen würden. Sie nennen solch Gerede freundlich 
beschönigend plastisch, aber was er meint war wohl eher, wir müßten nicht bei Verstand sein wenn 
wir eine Chance für die Zukunft nicht annehmen. Bloß die ist nicht ein Bahnhof an der tiefsten Stelle 
Stuttgarts,  sondern  die  hatten  wir  schon  bei  der  vor  dem  Ende des  Planfeststellungsverfahrens 
stehenden Magnetbahnstrecke für Hamburg-Berlin, ehe ein Bahnchef am 5. Februar 2000 seinen 
begrenzten Horizonten folgte und sie mit Zustimmung von Verkehrsminister Klimt höhnisch, oder war 
es doch eher verlegen, vom Tisch wischen durfte.  Viele dieser Chancen werden wir wohl nicht 
mehr bekommen!
Falls es nun so sein sollte, daß bei der Wahl der Überschrift für Ihren Artikel auch Ihre Zweifel an der 
Industriepolitik  unserer  Entscheidungsträger  in  Politik,  Wirtschaft  und  Presse  irgendwie  Ausdruck 
finden sollten, verbeuge ich mich vor Ihrer Klarsicht und Ihrem  Mut. Wir alle brauchen dies jetzt, 
auch und besonders die gestern gewählte politische Mehrheit.  

Mit freundlichen Grüßen
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DR.-ING.WULF H. RUMPEL ARCHITEKT            
21 255 TOSTEDT AM TOBERBUSCH 19

        Tostedt, 3. September 2009

FDP-Fraktion im Hessischen Landtag
Vorsitzender Jörg-Uwe Hahn
Schlossplatz 2
65 183  Wiesbaden

Zentraleuropäisches Luftverkehrssystem Frankfurt/Main–Hahn

Sehr geehrter Herr Hahn,

der Hessische Verwaltungsgerichtshof hat am 21. August 2009 dem ambitionierten Projekt der 
Erweiterung und Anpassung des Frankfurter Flughafens an internationale Standards durch eine 
vierte Landebahn grünes Licht gegeben. Damit hat zunächst einmal die Vernunft  gesiegt und 
einer  führenden Rolle  des  Rhein-Main Flughafens  im Zusammenspiel  mit  den europäischen 
Zentralflughäfen steht nichts mehr im Wege. 

Allerdings wurde das Bundesland Hessen auch verpflichtet, die besonders für Ihr Unternehmen 
Lufthansa und Fraport eminent wichtige Frage der Nachtflüge strikter zu regeln so, daß wohl 
ein für den ungestörten Flugablauf außerordentlich problematisches Nachtflugverbot für die 
Zeit zwischen 23.00 und 5.00 Uhr zu erwarten sein wird.
Zusammen  mit  dem  von  der  Bundesregierung  jüngst  vorgestellten  Konzept  zukünftiger 
Verkehrstechnologien  zeigt  dies  einmal  mehr,  wie  grundlegend  schlüssig  die  schon  lange 
diskutierte Einbindung des Flughafens Hahn in das o.g. Luftverkehrssystem Rhein-Main ist. Denn 
nur diese Konstellation bietet die Möglichkeit von Starts und Landungen rund um die Uhr, bei 
gleichzeitiger Respektierung des Kasseler Urteilsspruchs. Dies um so mehr, als die Rheinland-
Pfälzische Landesregierung wiederholt ihre Bereitschaft zu einvernehmlicher Lösung kundgetan 
hat.

Auf der Basis der nun eingetretenen Lage scheint es also zwingend geboten, an dieser Stelle 
den Gedanken eines  dualistischen Verkehrsverbundes umzusetzen.  Die hierzu erforderliche, 
schnelle,  erdgebundene  Verbindung,  für  die  Fahrzeiten  unterhalb  der  30  Minutengrenze 
gefordert werden müssen, liegt seit langem, erprobt in der Magnetschwebetechnik vor, die im 
übrigen in Shanghai in ähnlich gelagerter Situation inzwischen eine Zuverlässigkeit von 99,9% 
bewiesen  hat.  Die  Lokalisation  von  Reisenden,  deren  Gepäck,  aber  auch  von 
Flugzeugcontainern wäre jederzeit zeitlich  gewährleistet. Auch scheint es im Hinblick auf die 
2012  beginnende Verpflichtung  zum  Kauf  von  Emissionsrechten  nur  konsequent,  alles  was 
Treibstoffkosten  und  Zusatzausgaben  erhöhen  wird,  rechtzeitig  durch  eine  sinnvolle, 
emissionsfreie,  energie-sparende Technik  zu  vermeiden und vielmehr  im Sinne der  von der 
Lufthansa als Hauptbetroffenen, zuletzt durch den Anschluß  der AUA gezeigten Bereitschaft 
zum Wettbewerb, für die Zukunft Akzente zu setzen.

Es  bleibt  festzuhalten,  Juristen  sind  in  sorgfältiger  Abwägung  ihrer  Verantwortung  gerecht 
geworden und haben den Weg für die zukünftige Entwicklung frei gemacht. Wenn nun auch 
noch die betroffenen Kaufleute der Lufthansa ebenso sorgfältig kalkulierend, die sicher nicht 
geringen  finanziellen  Aufwendungen  einer  solchen  Verkehrsverbindung  haushälterisch 
einzusetzen  wüßten  und  dann  auch  die  für  Magnetfeldtechnik  zuständigen  Ingenieure 
Gelegenheit erhielten eine Konstruktionsablauf zu entwickeln, dessen Forderungen sich eng an 
den  systemisch-technischen  Merkmalen  eines  Magnetschwebezuges  verbunden  mit  den 
Interessen eines großen, nationalen Luftfahrtunternehmens orientierten, wäre das nicht nur ein 
logischer Schritt zur Ganzheitlichkeit im Luftverkehrswesen sondern es würden damit auch aus 
vielen  weitergehenden  Forderungen  an  unseren  Industriestandorte  Deutschland  endlich 
Konsequenzen gezogen. 
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Kurz  gesagt,  wenn es gelänge, durch privatwirtschaftliches Handeln der  direkt  betroffenen 
Gesellschaften  die  beklagenswerten  Fehleinschätzungen  der  jüngeren  Vergangenheit 
auszuschließen  und  Lobbyisten,  rückwärtsgewandte  Politiker  und  Monopolisten  daran  zu 
hindern,  durch ihre oft  erstaunlich kurz  greifenden Eigeninteressen,  zu  unser  aller  Schaden, 
fortschrittlichen  Technik  und  voraussehbarer  Entwicklung  unnötig  Knüppel  vor  die  Füße  zu 
werfen, wäre das der Beginn einer neuen Epoche industriellen Denken und Handelns.
 
Hinzuzufügen wäre noch, daß der hellsichtige Entschluß der Bundesregierung, die seit vielen 
Jahren erfolgreich arbeitende Versuchsanlage TVE in Lathen weiterzuführen, es ermöglichen 
wird,  das  jüngst  patentierte,  modulare  Fahrwegskonzept  zu  erproben  und  damit  schon 
zukünftig in der vorseriellen Phase Einsparungen von 30% allein beim Steckenbau zu erzielen, 
der ja selbst schon wegen des berührungsfreien Schwebens praktisch als wartungskostenfrei 
einzustufen ist und zusammen  mit den sonstigen, die heutige Verkehrstechnik überragenden 
Leistungen  der  Magnet-schwebebahn  an  Geschwindigkeit,  Energieumsetzung  und 
Reisekomfort,  spricht  alles  dafür,  die  unvermeidlich  auf  den  Flugverkehr  zukommenden 
Restriktionen nicht nur zu umgehen sondern als Impuls für einen mutigen Schritt nach vorne zu 
nutzen. Bitte leisten Sie dazu im Sinne Ihres Parteiprogramms die Ihnen mögliche Unterstützung.
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From: "Michael Dittmer" <michael.dittmer@kielnet.net>
To: "Vorstand GFM-eV" <vorstand@pro-transrapid.org>
Subject: Neuer TR-Werbespot
Date: Sat, 10 Oct 2009 14:55

Hallo Kollegen,
in den letzen zwei Wochen habe ich intensiv an der Video-Produktion gearbeitet. Heute 
nacht habe ich ihn ins Netz gestellt.  Es ist ein Werbespot zum Transrapid, der aus dem 
Blickwinkel der armen Anwohner von Bahndämmen gestaltet wurde, die häufig regelrecht 
hämmernden Geräusche ausgeliefert sind:
www.pro-transrapid.org/videos/hAEmmungslos.720p.xvid.avi
(Länge: 60 Sekunden, Größe: 42,7 MB)
Das  Video  basiert  auf  einem  Bericht  des  Lüneburger  Anzeigenblattes  "Lünepost"  vom 
19./20.09.2009 über die Opfer des Bahnlärms insbesondere durch ein schlecht geflicktes 
Bahngleis.  Schon Herrmann  Kemper  hatte  sich vor  rund 90 Jahren darüber  aufgeregt. 
Daraufhin  machte  er  bekanntlicherweise  eine  Erfindung,  die  sich  heute  im Transrapid 
widerspiegelt. Dieser muß endlich im eigenen Land zur Anwendung kommen, nur dann 
öffnet  sich  die  Tür  für  einen  umweltfreundlicheren  Bahnverkehr.  Der  Betrachter  wird 
möglicherweise  darüber  reflektieren,  wozu  das  Hämmern  noch  führen  kann.  Der 
Transrapid "hämmert"  jedenfalls  nicht,  sondern ist "hämmerungslos"  ruhig. Mein Eindruck 
war bei den Dreharbeiten, dass der Bahnlärm schon richtig heftig war. Und der ach so 
intercity-experimentelle Zug hat auch gehämmert. Die letzten drei Szenen des Spots sind 
vor drei Wochen an der Südschleife der TVE entstanden. Der Fahrweg führt über Acker 
und  durch  ein  Waldgebiet.  Die  Landschaft  wird  nicht  -  wie  bei  einer  Bahntrasse  - 
zerschnitten, man kann die landwirtschaftlichen Flächen ungehindert nutzen. Es werden 
auch keine Pferde scheu gemacht.

Viele Grüße
Michael

P.S.  Die Bahn hat  übrigens  einen "Schienenbonus".  Wenn  sie ihn verliert,  wird der  Bau 
konventioneller Bahntrassen zugunsten von Magnetbahntrassen teurer. Sollen wir die MdB 
Fischer und Klimke anschreiben?
-------------------------------------------------------------------------------------------------------
Deutsche Bahn soll Lärmschutz verbessern,
Nachrichten-Artikel vom 25. September 2009, 18:00 Uhr
Trotz  Schutzvorkehrungen  fühlen  sich  Anwohner  von  den  Fahrgeräuschen  an 
Schienentrassen  belästigt.  Das  hat  einen  einfachen  Grund:  Die  Bahn  hat  eine 
Sonderstellung  und  darf  den  Schallschutz  niedriger  bauen  als  andere  Verkehrsträger. 
Hamburger  Bundestagsabgeordnete  wollen  den  Bonus  jetzt  abschaffen.  Den  Artikel 
können Sie hier lesen: 
http://www.welt.de/hamburg/article4625493/Deutsche-Bahn-soll-Laermschutz-
verbessern.html 
„Ich bin dafür, die Abschaffung dieses Privilegs schon im Koalitionsvertrag zu verankern, 
sagt  der  langjährige  verkehrspolitische  Sprecher  der  CDU/CSU-Bundestagsfraktion  und 
Vorsitzende  des  Eisenbahninfrastrukturbeirats  bei  der  Bundesnetzagentur,  Dirk  Fischer. 
„Lärmschutz  dient  der  Gesundheit,  da  können  wir  doch  nicht  einen  Verkehrsträger 
ausnehmen“,  so  der  ehemalige  Hamburger  CDU-Vorsitzende.  Mit  dem  Bau  der 
Fehmarnbeltquerung werde die Belastung durch den Güterverkehr  in Hamburgs Osten 
deutlich ansteigen, sagt der CDU-Bundestagsabgeordnete Jürgen Klimke aus Wandsbek. 
Diesen  Umstand  sollte  die  neue  Bundesregierung  bei  der  Überprüfung  des  alten 
Schienenbonus berücksichtigen.
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Neuer Transrapid-Videospot veröffentlicht
"hÄmmungslos" ruhig
Weiteres Video steht kurz vor der Fertigstellung

Das neu erstellte einminütige  Video [1] ist "ein Beitrag für Ihr Wohlergehen". Es ist gestaltet aus 
dem  Blickwinkel  der  leidgeplagten  Anwohner  von  Bahndämmen,  die  häufig  regelrecht 
hämmernden  Geräuschen  ausgeliefert  sind.  Es  basiert  auf  einem  Bericht [2]  des  Lüneburger 
Anzeigenblattes  Lünepost [3] vom 19./20.09.2009 über Opfer des Bahnlärms. Schon Herrmann 
Kemper hatte sich vor rund 90 Jahren darüber aufgeregt. Daraufhin machte er bekanntlicherweise 
eine Erfindung, die sich heute im Transrapid widerspiegelt. Dieser muß endlich im eigenen Land 
zur  Anwendung  kommen,  nur  dann  öffnet  sich  die  Tür  für  einen  umweltfreundlicheren 
Bahnverkehr. Der Einsatz der Spitzentechnologie führt dabei auch zu Wohlstand durch Innovation 
und einer gestärkten Wettbewerbsfähigkeit. 

Zu erwähnen ist noch, daß die Bahn bei der Bemessung von Lärmschutzmaßnahmen einen soge-
nannten "Schienenbonus" hat. Hierbei wird unterstellt, daß Bahngeräusche eine geringere psycho-
logische Störwirkung haben. Ob damit hämmernde Geräusche gemeint sind, wie sie vorkommen 
können,  ist  zu hinterfragen.  Bei  der Schallbewertung werden hierdurch 5dB vom tatsächlichen 
Bahnlärmpegel abgezogen. In Zukunft soll der Schienenbonus verringert werden bzw. entfallen. 
Dies wird den Bau konventioneller Bahnstrecken zum Schutz der Anwohner verteuern und damit 
den Vergleich von Investitionskosten für Lärmschutzmaßnahmen auf Seiten der Magnetschnell-
bahn günstiger ausfallen lassen. 
Der Betrachter des Videos wird möglicherweise darüber reflektieren, wozu das dort unüberhörbare 
Hämmern noch führen kann. Der Transrapid "hämmert" jedenfalls nicht, sondern ist "hämmungs-
los" ruhig. 
Die letzten drei Szenen des Spots sind an der Südschleife der Transrapid-Versuchsanlage Ems-
land (TVE) entstanden. Der Fahrweg führt dort über Acker und durch ein Waldgebiet. Die Land-
schaft wird nicht - wie bei einer Bahntrasse - zerschnitten, man kann die landwirtschaftlichen Flä-
chen ungehindert nutzen. Es werden auch keine Pferde wild gemacht. Die TVE in Lathen ist einzig 
auf der Welt. Sie besitzt die Möglichkeit, weltweit beim Bau neuer Transrapidstrecken unterstüt-
zend zu wirken. Denn diese Strecken sollen bei Beauftragung möglichst schnell in Betrieb gehen. 
Daher müssen alle begleitenden Systemtests bereits während der Bauphase auf einer anderen 
Stecke ohne bereits begonnenen kommerziellen Betrieb stattfinden, und diese Möglichkeit existiert 
nur  im Emsland.  Die  Versuchsanlage  hat  sich  bereits  bei  der  Inbetriebnahme der  Transrapid-
Strecke in Shanghai aus einer Entfernung von 10000 Kilometer heraus bewährt. 
Das Video liegt  auch im offenen  Ogg Theora Format  [4]  vor.  Letzteres dürfte  sich in  Zukunft 
schnell  ausbreiten [5],  da  für  MPEG4-Inhalte  (H.264)  ab  2011  zusätzliche  Lizenkosten  aus 
Software-Patentansprüchen fällig werden. Es kann außerdem mit dem Browser Mozilla Firefox ab 
Version 3.5 (oder Google Chrome 3.0) direkt ohne zusätzliches Abspielprogramm (wie z.B. Flash 
Player)  betrachtet  werden.  Ein  weiteres,  ausführliches  Video  über  den  aktuellen  Stand  der 
Transrapid-Technologie befindet sich kurz vor der Fertigstellung. Wir werden demnächst darüber 
berichten. 
Die Video-Sektion auf pro-transrapid.org:
http://www.pro-transrapid.org/de/hdtve 
© GFM-eV 2009

Links (gültig zum Zeitpunkt der Veröffentlichung):
[1] http://www.pro-transrapid.org/videos/hAEmmungslos.720p.xvid.avi
[2] http://www.luenepost.de/index.php/redaktionelles-mainmenu-63/1544-defektes-gleis-in-radbruch-haelt-die-dorfbewohner-wach
[3] http://www.luenepost.de/
[4] http://www.theora.org/
[5] http://www.heise.de/newsticker/meldung/Freier-Videocodec-Ogg-Theora-ist-H-264-auf-den-Fersen-Update-217975.html

Beide Transrapid Videos sowie weitere aus den Vorjahren befinden sich auf unserer Heft-DVD.
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Magnetschnellbahnen:
 Die Zukunft des Reisens gestalten wir heute

Seit 175 Jahren gibt es die Eisenbahn als erfolgreiches Massenverkehrs- und Transportmittel. Bis 
vor rund 40 Jahren bewegte sie sich ausschließlich mit Rädern auf Schienen. Doch beim Zusam-
menwirken von Rad und Schiene werden auf kleinem Raum starke Kräfte ausgeübt, die einen Ver-
schleiß von Materialien an Fahrzeugen und Gleis nach sich ziehen. Je höher die Geschwindigkeit 
bei der Rad-Schiene-Eisenbahn, desto höher die Instandhaltungs- und Wartungskosten. Den Ver-
schleiß und damit die hohen Kosten zu reduzieren, war daher seit langem ein Anliegen der Inge-
nieure. Um hier wirklich Erfolge zu erzielen, bedurfte es nicht nur kleiner Verbesserungen bei Rad-
Schiene, sondern einer echten, grundsätzlichen technischen Revolution.

Diese  Revolution  des  spurgeführten  Hochgeschwindigkeitsverkehrs  sind  Magnetschnellbahnen, 
die in den letzten zwei Jahrzehnten durch technologische Erfolge erst möglich geworden sind. Ma-
gnetschnellbahnen bewegen sich berührungsfrei schwebend über dem Fahrweg. Weil durch das 
Schweben jeglicher Kontakt mit dem Untergrund vermieden wird, entfällt hier der Verschleiß. Dies 
bedeutet drastisch minimierte Betriebskosten. Durch das Schweben fällt auch ein erheblicher Teil 
der  Lärmbelastungen  weg:  kein  Schienenkreischen  mehr,  keine  Rollgeräusche. 
Magnetschnellbahnen sind im Vergleich mit traditionellen Zügen sehr leise. 
   
Der Transrapid ist eine solche revolutionäre Entwicklung. Im Frühjahr 2007 wurde bei Thyssen-
Krupp in Kassel ein neues Fahrzeug der Magnetschnellbahn Transrapid fertig gestellt   und zur 
Transrapid Versuchsanlage Emsland in Lathen überführt. 

Der Transrapid TR09 wurde mit Finanzierungsmitteln der deutschen Bundesregierung und der In-
dustrie gebaut. Er ist eine Weiterentwicklung des berühmten Transrapid TR08, der in China bereits 
seit dem Jahr 2003 auf der weltweit ersten kommerziellen Magnetschnellbahnstrecke in Shanghai 
im Einsatz ist und seine Nutzer begeistert. 

In Shanghai  verkehrt der Transrapid als SMT1 auf einer 31 Kilometer langen Strecke zwischen 
dem Bankenviertel Lóngyáng Road und dem Flughafen Pudong. Mit Höchstgeschwindigkeiten von 
bis  zu 430km/h kann der Transrapid – dank seiner Sicherheit  und Beschleunigungsfähigkeit  – 
diese Strecke in nur 7,5 Minuten zurücklegen – ein Rekordwert, der mit keinem konventionellen 
Rad-Schiene-System der Welt erreichbar wäre.  

Der Transrapid in Shanghai hat im täglichen Betrieb eine Fahrplantreue von 99,9% - und ist damit 
weitaus zuverlässiger als jede Rad-Schiene-Eisenbahn. Sogar wenn die Ausläufer von Taifunen 
die Metropole Shanghai erreichen, wird der Betrieb des Transrapid davon nicht beeinträchtigt. Der 
Transrapid kann nicht entgleisen, denn er umgreift seinen Fahrweg. Der Transrapid nutzt Strom – 
und auch dieser Strom wird berührungslos übertragen - ganz ohne Oberleitung. Beim Transrapid 
TR09 wurde dies noch technisch vervollkommnet.  Dort  erfolgt  die  berührungslose Einspeisung 
auch während des Haltens durch Induktion.

In Deutschland begann mit dem neuen Transrapid 09 ein regelmäßiger Testbetrieb, bei dem die 
maximale Fahrgeschwindigkeit bis auf 400km/h erhöht wurde. Nachdem die Erprobung des Fahr-
zeugs erfolgreich abgeschlossen war, erhielt es Ende Mai 2009 die Zulassung für den Personen-
transport. Seit dieser Zeit werden auf der Transrapid-Versuchsanlage wieder Fachbesucherfahrten 
durchgeführt. 

Die Einsatzgeschwindigkeit des Transrapid könnte prinzipiell auf über  600 km/h gesteigert wer-
den. Dies erkannte bereits Herrmann Kemper, der Erfinder des elektromagnetischen Schwebens 
In Shanghai  wurde bereits eine Geschwindigkeit  von über 500 km/h erreicht.  Die höchste Ge-
schwindigkeit, die auf der deutschen Teststrecke erzielt wurde, beträgt 450km/h.

1 SMT = Shanghai Maglev Train
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Die revolutionären Vorzüge des neuen Transrapid kann man auf der Versuchsanlage aus nächster 
Nähe erleben:

• schnelles und zugleich ruhiges Reisen, sanfter als mit jeder konventionellen Bahn
• hohe Beschleunigung ohne Komforteinbuße
• vergleichsweise geringe Fahrgeräusche durch das berührungsfreie Schweben und berüh-

rungsfreie Stromeinspeisung
• geringer Landschaftsverbrauch, die Fläche unterhalb des Fahrwegs bleibt nutzbar

Verglichen  mit  der  Rad-Schiene-Eisenbahn  besteht  bei  Hochgeschwindigkeitsfahrten  mit  dem 
Transrapid ein deutlich geringerer Energiebedarf  – zugleich bedient der Transrapid komfortabel 
und sicher jene Hochgeschwindigkeitsbereiche, die mit Rad-Schienesystemen nur unter erhebli-
chen Sicherheitsrisiken, verschleißtreibend-teuer und bestenfalls kurzzeitig erreichbar wären. 

Die Transrapid-Versuchsanlage in Lathen ist weltweit einzigartig. Sie bietet die Möglichkeit, für den 
Bau neuer Transrapidstrecken in aller Welt spezifische Bedingungen vorab zu simulieren und zu 
testen. So können neue Strecken zügig geplant werden, Vorgaben umfassend praxisnah getestet 
werden und somit – verglichen mit Rad-Schiene-Zügen – neue Projekte schnell und kostengünstig 
realisiert  werden. Begleitende Systemtests können bereits während der Planungsphase stattfin-
den.  Diese wichtigen Möglichkeiten  bestehen nur  auf  der  Versuchsanlage im Emsland.  Schon 
beim Bau des Transrapid Shanghai spielte die deutsche Versuchsanlage eine zentrale Rolle – 
über tausende von Kilometern Entfernung hinweg.
  
Magnetschnellbahnen gehört die Zukunft im spurgeführten Hochgeschwindigkeitsverkehr. Besser 
als  jedes  konventionelle  Rad-Schiene-System  können  die  Magnetschnellbahnen  den  umwelt-
schädlichen Flugverkehr auf Distanzen bis zu 1000 Kilometern attraktiv ersetzen. Magnetbahnen 
sind schnell,  sicher und vergleichsweise leise. Und wenn sie es bisher schwer haben,  sich im 
Markt zu etablieren, dann liegt dies sicher sehr wesentlich auch daran, daß Unternehmen, die am 
Verschleiß bei Rad-Schiene gut verdienen, in der revolutionären Berührungslosigkeit der Magnet-
bahnen eine Gefahr für Umsätze und kurzfristige Gewinne sehen. 

Denn  der  Transrapid  schafft  eine  Steigung  von  10%  anstatt  von  4%  gegenüber  einer 
konventionellen Bahn und nur halb so große Kurvenradien bei gleich hoher Fahrgeschwindigkeit: 
Teure Tunnelbauten können so weitgehend vermieden werden.

Wenn Magnetschnellbahnen  bei  konkreten Projekten  in  einem fairen  Wettbewerb  gegen  Rad-
Schiene-Schnellzüge  antreten,  besteht  wenig  Zweifel,  daß  Magnetbahnen  diesen  Wettbewerb 
nachdrücklich  für  sich  entscheiden werden.   Die  Zukunft  des Reisens  gestalten wir  heute:  Im 
Hochgeschwindigkeitsverkehr sind Magnetschnellbahnen meist die Lösung par Exellence. 

Michael Dittmer
Der Text zu dem auf der Heft-DVD befindlichen Video entstand durch zusätzliche Anregungen von 
Mitgliedern des International Maglev Board (IMB). Dank u.a. an „jok“, „KenG“, „techniker“.
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Beim Transrapid kann von "Träumen" nicht die Rede sein
Real sind auch Grenzen, Lärm und Instandhaltungskosten des Rad-Schiene-Systems

Ein am 11.11.2009 erschienener Bericht  der Süddeutschen Zeitung äußert sich abfällig über ein 
Zitat des neuen Verkehrsminister Peter Ramsauer (CSU) zu einer möglichen Wiederbelebung von 
Transrapid-Projekten in Deutschland. Eine Vision wird als Träumerei abgekanzelt und als Zeuge 
hierfür wird ein Vertreter einer abgewählten Regierungspartei aus der vergangenen Legislaturperi-
ode genannt. Dabei hatte der Verkehrsminister von dieser Partei in der ersten Großen Koalition 
den Boden für diese Zukunftstechnologie Transrapid bereitet. Es war Georg Leber, der sich als Vi-
sionär erwies, wovon beim Verkehrsminister von derselben Regierungspartei zu Zeiten der zweiten 
Großen Koalition überhaupt nichts zu spüren war.

Die "Süddeutsche" bezog sich auf ein Interview des Politikers mit der im nördlichen Chiemgau er-
scheinenden Regionalzeitung Trostberger Tagblatt.  Dort  berichtete er über die Reaktion seiner 
jüngsten Tochter (12), als sie erfuhr, daß für Ihn der Posten des Verkehrsministers vorgesehen 
war. Sie hätte ihn am Telefon gefragt, ob er denn jetzt für die Eisenbahn zuständig wäre und dann 
auch die Magnetschwebebahn baue. Über seine Antwort, die wohl "höchst politisch" ware, ließ er 
nichts verlauten. Er deutete jedoch an, "daß hier letzte Wort noch nicht gesprochen" wäre.

Wer hier meint, der Minister "träume" vom Transrapid, verkennt, daß der Transrapid eine voll und 
ganz logisch erscheinende Fortentwicklung des in die Jahre gekommenen Rad-Schiene-Systems 
ist. Real sind jedoch die Kosten, die das Betreiben des Rad-Schiene-Systems an seinen techni-
schen Grenzen nach sich ziehen. Aber explosionsartig gestiegene Kosten waren bisher auch noch 
kein Grund, ein laufendes Bauvorhaben für eine konventionelle Bahnstrecke zu beenden. Ebenso 
sind die Beeinträchtigungen der Umwelt beim Rad-Schiene-System gravierender als bei der Ma-
gnetschnellbahn.  Hierzu gehören relativer Energieverbrauch,  Lärmemissionen und Landschafts-
zerschneidung.  (Zum  Thema  Bahnlärm  gibt  es  auch  ein  Video,  welches  kürzlich  auf  der 
Homepage der GFM-eV veröffentlicht wurde).

Die für den Artikel der Süddeutschen Zeitung verantwortlichen Redakteure sollten mal davon träu-
men, daß der Bahnmarkt bis auf alle Ewigkeit so bleibt wie er ist, und daß es hochmotivierte Steu-
erzahler gibt, die die Folgekosten der Verhinderung von technischen Neuerungen so lange mittra-
gen.
© GFM-eV 11.11.2009

Hintergrund: Die GFM-eV
Die Gesellschaft  zur Förderung der Magnetschwebetechnologie (Transrapid)  e.V.  [GFM-eV] ist  eine 
gemeinnützige  Fördergemeinschaft  engagierter  Bürger,  die  sich  für  die  Anwendung  dieser 
Schlüsseltechnologie einsetzt. Zielsetzung unserer Initiative ist es also damit, eine neue und moderne 
Infrastruktur zu schaffen, die den Bedürfnissen des 21. Jahrhunderts gerecht wird, und die es einer 
großen Zahl von Menschen ermöglicht, in vielerlei Hinsicht (Arbeit, Wohnen, Kultur) in einem hohen 
Maße mobil und flexibel zu sein.

Die GFM-eV möchte aktiv dazu beitragen, daß Vorbehalte in der Politik und Öffentlichkeit gegenüber 
der  Magnetschwebetechnologie  ausgeräumt  werden  und  die  Bewertung  dieses  innovativen  spur-
geführten  Verkehrsmittels  auf  der  Grundlage  von  aktuellen  Fakten  erfolgt.  Sie  setzt  sich  für  ein 
europäisches Magnetschnellbahn-Netz ein, welches auch den Transport von Expreßgütern anbietet. 

Kontakt für Rückfragen:
Friedrich Wilhelm Merck 
Schlesierweg 14 
D-21217 Seevetal (Germany)
Tel. 04105 / 4555
Fax. 04105 / 4555
info@pro-transrapid.org
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Zusammenfassender Bericht zur 3. Berliner Wirtschaftskonferenz 2009
„Green Economy“ am 17.11.2009 im Berliner Rathaus

Die Tagesordnung zur Veranstaltung habe ich bereits am 29.10.09 in einer E-Mail zur Verfügung 
gestellt  unter  dem  Link  www.berliner-wirtschaftskonferenz.de  und  muß  hier  nicht  wiederholt 
werden. Die Veranstaltung war mit 703 Teilnehmern lt. Anwesenheitsliste besucht. 

Die  vorgetragenen  Reden  standen  allesamt  unter  dem  Vorzeichen  grüner  Industriepolitik  und 
deren  Auswirkungen  auf  Wachstum,  Wohlstand  und  Beschäftigung  unter  Beachtung  der 
Positivmerkmale der globalen Anstrengungen zum Weltklima. Herausragend war der Vortrag des 
Vorstandsvorsitzenden  der  Siemens  AG,  Herrn  Peter  Löscher:  „Nachhaltigkeit  –  Chancen  für 
Deutschlands Wirtschaft“. 

Am Nachmittag wurde die Veranstaltung fortgesetzt mit 4 Fachforen, wobei ich im Besonderen auf 
das von mir  besuchte Forum 2:  „Intelligente Mobilität  und Logistik;  Kompetenzen die 'Morgen' 
bewegen“ berichte.

Die  Besetzung  des  Forums  kann  unter  dem oben  eingefügten  Link  entnommen  werden.  Die 
Teilnehmerzahl am Forum war mehr als 120 Personen.

Herr Hager (IG-Metall) eröffnete das Forum und stellte 4 Punkte voran:

Bestehende Industrielücke schließen
Vernetzung von KMU’s
Infrastruktur und Nachhaltigkeit
Aufbau von Beschäftigung

Herr  Daum der Stadler  Pankow GmbH stellte  die Bedeutung spurgeführter  Fahrzeuge für  den 
ÖPNV heraus. Er berichtete u.a. daß man vor einigen Jahren in Finnland sich von Straßenbahnen 
verabschiedete  und  die  Züge  einfach  in  Hafennähe  versenkte,  da  man  dort  glaubte,  den 
Individualverkehr besser mit dem Auto zu bewältigen. Inzwischen war aber ein Umdenken erfolgt 
und man aus ökologischen Gründen wieder auf Rad/Schiene setzt.

Die Herren Uhr, Leiter Mercedes-Benz Berlin  und Schmid von TEMIC Automotive Electric-Motors 
GmbH  berichteten  über  den  Entwicklungstand  von  Elektro-Autos  und  Hybrid-Techniken  im 
Fahrzeugbau und deren Zukunftsstellenwert im Fahrzeugbau und deren Wachstumsprognosen.

Frau  Prof.  Dr.  Kemfert,  Leiterin  Abt.  Energie,  Verkehr;  Umwelt  am  Deutschen  Institut  für 
Wirtschaftsforschung e.V. umriß ihren Tätigkeitsbereich und ging in einem kurzen Statement auf 
Lärmemissionen  bei  Schienenfahrzeugen  ein  und  hob  den  CO2-Austoß  des  Flugverkehrs  als 
Mangel hervor.
Es  wurden  außerdem noch Argumente  für  den Standort  Berlin  vorgetragen,  worüber  ich  aber 
mangels Interesse nicht weiter berichten möchte.

Die Diskussion wurde eröffnet und ich erhielt als erster Teilnehmer das Wort und brachte natürlich 
die  Magnetschwebetechnologie  in  die  Diskussion  (Redezeit  etwas  mehr  als  10 Minuten).   Ich 
stellte mich unter Verweis auf unsere Unternehmen und deren Fokussierung vor.

Hier bezog ich mich zusammenfassend auf die Eröffnungspunkte von Herrn Hager und ging als 
erstes auf das Stichwort „Industrielücke schließen“ ein, daß dies nur mit in die Zukunft weisenden 
Technologien  möglich  ist  und  hier  im  Besonderen  durch  die  Magnetschwebetechnologie  in 
herausragender Weise gestaltbar ist. Seine drei folgenden Eröffnungspunkte habe ich gebündelt 
behandelt  und habe die wesentlichen Vorteilsmerkmale der Magnetschnellbahn zur Ökonomie, 
Ökologie, Nachhaltigkeit, Vernetzung von KMU’s, wie wir sie seit mehr als 10 Jahren praktizieren 
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(zu einer Zeit als noch kaum jemand von Vernetzung sprach) und die Beschäftigungspotentiale für 
Jahrzehnte darstellen können  Um einer möglichen Diskussion über die Kosten zu entgehen, habe 
ich vorgetragen, daß höchsten Regierungsebenen unsere Finanzierungsmodelle unter Beachtung 
der Maastricht-Kriterien bekannt sind und wir positiven Signalen der neuen Regierung mit großer 
Wahrscheinlichkeit  entgegen  sehen.  Da  es  sich  in  dieser  Veranstaltung  um  eine  Berliner 
Konferenz handelt,  habe ich natürlich auf die Willenserklärung des Regierenden Bürgermeister 
sowie des Oppositionsführers Henkel (CDU) zur MSB-Verbindung Berlin - Warschau verwiesen. 

An Herrn Daum von Stadler Pankow GmbH gerichtet, habe ich versichert, daß er auf keinen Fall 
seine  Züge  in  der  Spree  entsorgen  sollte,  da  wir  mit  der  Magnetschwebetechnologie  im 
Hochgeschwindigkeitsverkehr ein vollkommen anderes Marktsegment bedienen und wir keinesfalls 
im Verdrängungswettbewerb zur Rad/Schiene-Technik,  wie es seinerzeit  Herr Mehdorn glaubte 
annehmen zu müssen, stehen
 
Um den Herren Schmid und Uhr auch etwas freundliches sagen zu können habe ich betont, daß 
wir schon lange bevor das Elektroauto und die Hybridtechnik von so aktueller Bedeutung ist, wir 
überlegt  haben,  an  den  Haltepunkten  der  Magnetschnellbahn  den  Geschäftskunden 
umweltfreundliche Fahrzeuge zur  Erledigung ihrer Geschäfte zur Verfügung stellen zu können. 
Dies können wir uns nach aktuellem Stand nun mehr den je vorstellen. 

Zum  Abschluß  meines  Kurzreferates,  zu  welchen  auch  die  Wirtschaftsjournalistin  Dr. Ursula 
Weidenfeld (bekannt durch zahlreiche Auftritte im Presseclub sonntags ARD 12.00 Uhr) im Forum 
war, ging ich zu Frau Dr. Kemfert gewandt noch einmal besonders auf die Lärmemissionen und 
den CO2-Ausstoß der  Flugzeuge ein.   Diese sprach sich enttäuscht  darüber aus,  daß man in 
Deutschland  und Europa  wegen  unsinniger  Technikaversionen  mit  dem Transrapid  noch nicht 
weiter ist. 

Das Forumspodium bedankte sich  für  meine Ausführungen zur  Magnetschnellbahn  und stellte 
heraus, daß es ihnen fast unmöglich ist, hier besonders kluge Antworten zu geben, da sie sich auf 
diesem Gebiet als absolut unkompetent fühlen. Aus dem Publikum kamen erst nach dem Forum 
Teilnehmer auf mich zu, um mehr über die Magnetschwebebahn zu erfahren. 

Ab 16:15 Uhr fand im großen Saal  das Abschlußpodium unter Ltg. Von Frau Dr. Weidenfeld statt, 
und mich hat gefreut, daß sie erwähnte, daß im Forum 2 die Magnetschwebebahn thematisiert 
wurde.

Im  Laufe  des  Tages  konnte  ich  interessante  Einzelgespräche  führen.  So  u.a.  mit  dem 
wirtschaftspolitischen Sprecher der FDP-Fraktion im Abgeordnetenhaus von Berlin, Herrn  Thiel, 
der  in  nächster  Zukunft  mit  mir  ins nähere  Gespräch kommen möchte.  Weiter  ergab sich  ein 
vertiefendes Gespräch mit der Moderatorin Frau Dr. Weidenfeld. Auch sie versprach, sich bald mit 
mir in Verbindung setzen zu wollen. Auch Herr Amsinck, HGF der Unternehmensverbände Berlin-
Brandenburg, der darum gebeten hat, daß ich ihn möglichst bald kontaktiere. 

Die Veranstaltung schloß mit dem Beginn eines „Get together“ um 17:00 Uhr.  
   
Lothar Albrecht
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======================================================================
Bundesministerium für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung
======================================================================
Pressemitteilung Nr. 336/2009
24. November 2009
----------------------------------------------------------------------
Ramsauers Team komplett
----------------------------------------------------------------------
Bundesverkehrs- und Bauminister Peter Ramsauer hat nun alle Staatssekretäre für die kommende 
Legislaturperiode benannt. Neu im Team: Rainer Bomba. Gemeinsam mit Klaus-Dieter Scheurle wird 
Bomba als beamtete Staatssekretäre das Ressort leiten. Als Parlamentarische Staatssekretäre hat 
Ramsauer bereits im Oktober Enak Ferlemann, Jan Mücke und Andreas Scheuer berufen.
"Ich freue mich auf die Zusammenarbeit mit meinen Staatssekretären. Wir sind ein schlagkräftiges 
Team und werden die Verkehrs- und Baupolitik auf neue Füße stellen", so Ramsauer. Rainer Bomba, 
bislang Chef der Regionaldirektion Bayern der Bundesagentur für Arbeit, wird als Staatssekretär die 
Bereiche  Straßenbau,  Bauwesen  und  Bauwirtschaft,  Stadtentwicklung  und  Wohnen  sowie 
Grundsatz  verantworten.  Der  45-jährige  Bomba  hat  Maschinenbau  sowie  Betriebs-  und 
Volkswirtschaft studiert und rückte vor zwei Jahren an die Spitze der Arbeitsverwaltung in Bayern. 
Zuvor war er Regionaldirektor für Sachsen-Anhalt und Thüringen. Klaus-Dieter Scheurle zeichnet für 
die Zentralabteilung sowie Eisenbahnpolitik, Luft- und Raumfahrt. Wasserstraßen und Schifffahrt und 
Straßenverkehr verantwortlich. Der Parlamentarische Staatssekretär  Enak Ferlemann wird sich um 
Schiffahrt, Wasserstraßen, Eisenbahnen und Bau- und Planungsrecht kümmern, Jan Mücke um die 
Bereiche Luftverkehr,  Radverkehr,  Wohnungspolitik,  Bauwirtschaft,  Architektur  und Baukultur  und 
Andreas  Scheuer  um  Raumordnung,  Raumfahrt,  Verkehrspolitik,  Verkehrssicherheit, 
Infrastrukturplanung und Stadtentwicklungspolitik.
======================================================================
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Brasilianische Delegation von Transrapid Technologie beeindruckt
Aufgeständerter Fahrweg wird als vorteilhaft gesehen

Am 16.11.2009 besuchte eine achtköfige Brasilianische Delegation die Transrapid-Versuchsanlage 
Emsland (TVE) in Lathen. Nach einem Bericht der EMS-Zeitung ([1]) zeigte sich Professor Cyro 
Laurenza von der Technologie sehr beeindruckt. Sein Institut in Såo Paulo berät eine Behörde, die 
für die brasilianische Regierung Machbarkeitsstudien und Ausschreibungen erstellt.  Es geht um 
eine 550km lange Schnellbahnstrecke von Campinas über Såo Paulo nach Rio de Janeiro. 
Laurenzo  lobte  in  diesem  Zusammenhang  den  aufgeständerten  Fahrweg  und  die 
Steigungsfähigkeit  beim Transrapid. Denn nach seinen Worten gibt es bei den Anwohnern der 
geplanten Strecke, vor allem Bauern starke Bedenken gegen eine Bahntrasse auf Schienen, weil 
die  Landschaft  zerschnitten  wird.  Nach  GFM-Informationen  würde  die  Streckenführung  der 
Schnellbahnstrecke  45  Tunnel  enthalten  -  unter  Gesichtspunkten,  die  für  eine  Rad-Schiene-
Lösung  erfüllbar  wären.  Demgegenüber  hat  das  Unternehmen  Max  Bögl  eine  Alternative 
durchrechnen lassen, welche die Steigungsfähigkeit des Transrapid und engere Kurven ermöglicht 
und daher lediglich vier Tunnel erforderlich machen würde.
Der Besuch der brasilianischen Delegation sollte eigentlich am 21.09.2009 stattfinden, wurde dann 
jedoch kurzfristig verschoben.
Michael Dittmer

© GFM-eV 2009

Links (gültig zum Zeitpunkt der Veröffentlichung):
[1] http://www.neue-oz.de/_archiv/noz_print/nordwest/2009/11/24017304.html

URL dieses Artikels: http://www.pro-transrapid.org/de/news/2009/1118/index.html
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Keine  Landschaftszerschneidung:  die  Fläche unter  dem Transrapid-Fahrweg kann genutzt  werden.  
(Foto: Dittmer)

http://www.pro-transrapid.org/de/news/2009/11181/index.html
http://www.neue-oz.de/_archiv/noz_print/nordwest/2009/11/24017304.html
http://www.neue-oz.de/_archiv/noz_print/nordwest/2009/11/24017304.html
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Herrn
Dr. Stefan Krause
Leiter des Referats S2
– Bundesministerium für Verkehr, 
Bau- und Stadtentwicklung – 
Robert-Schumann-Platz 1
53175 Bonn

Kiel, den 22.12.2009
Unser Zusammentreffen während der Streckenfreigabe A20 Geschendorf - Weede 

Sehr geehrter Herr Dr. Krause,

für  Ihre  gestrige  Bereitschaft,  mein  Schreiben  an  Herrn  Minister  Dr.  Peter  Ramsauer 
weiterzuleiten, möchte ich mich auch im Namen unseres Vorsitzenden, Herrn Friedrich Wilhelm 
Merck,  herzlich  bedanken.  Denn  es  erspart  mir  eine  Fahrt  nach  Berlin  unter  diesen 
Witterungsverhältnissen.

Unser  Land  ist  auf  den  Gebieten  Automobil-/Straßenverkehrstechnik  und 
Magnetschwebetechnologie  weltweit  in  einer  Spitzenposition.  Diese  besitzt  durch  Einsatz  im 
eigenen Land und durch Export  die Option, auch in Zukunft  Perspektiven für Wohlstand durch 
Innovationen sowie für Beschäftigung für die nachfolgende Generation zu bieten. Hierfür benötigen 
wir auch eine gut ausgebaute Infrastruktur – und da sind alle verfügbaren Verkehrsträger gefragt. 

Hierbei  erscheint  uns  auch  insbesondere  die  Vernetzung  von  zukünftigem 
Magnetschnellbahnverkehr  mit  dem Straßenverkehr  wichtig,  denn die Magnetschnellbahn kann 
zwar  eine  gebündelte  hohe Transportleistung für  Personen und Güter  (in  Luftfrachtcontainern) 
bieten,  doch  um  diese  in  die  Fläche  abzuleiten  zu  können,  werden  auch  gute 
Straßenverbindungen  benötigt.  Insbesondere  sind  hierbei  intelligente  Schnittstellen-Lösungen 
gefragt.

In  meiner  beruflichen  Vergangenheit  vor  ca.  20  Jahren  war  ich  an  der  Realisierung  einer 
Telematik-Lösung  (Wechselwegweisungsteuerung  auf  Autobahnen)  beteiligt.  Ich  hatte  dadurch 
Gelegenheit, einiges über das Straßenwesen zu lernen. 

Ich denke, der gestrige Tag der Streckenfreigabe des A20-Teilstücks (und auch A14-Teilstücks) 
war ein guter Tag für Norddeutschland, aber auch für das Zusammenwachsen der europäischen 
Staaten. 

Ich wünsche Ihnen eine frohe und gesegnete Weihnachtszeit, alles Gute im neuen Jahr und in 
Zukunft noch kürzere Urlaubsfahrten von Lübeck nach Brunsbüttel.

Mit freundlichen Grüßen

Michael Dittmer

EoroRapid: eoros griech. = Schwebe(fahr)zeug, rapidus lat. = reißend schnell
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3D-Bilder zum Bahnverkehr auf Kunstausstellung gezeigt
Von Dezember 2009 bis Sommer 2010 sind bei der Funkwerk Information Technologies GmbH Werke von 
Mitarbeitern dieses Kieler Unternehmens ausgestellt. Der IT-Experte Michael Dittmer ist diesmal mit vier 3D-
Bildern vertreten. Sein Motto lautet „Überhöhte Wege mit Tiefenwirkung“. Gezeigt werden die Bilder

• „Emsländischer Altweibersommer“ (mit einem typisch emsländischen Fahrweg im Hintergrund)
• „Sunset Train“ (Zug überquert Brücke bei Lindaunis)
• „Orange Line“ (Vision eines umweltfreundlichen Verkehrs, 3D-Montage)
• „Tausendfüßler“ (Fahrweg über den Nord-Ostseekanal bei Rendsburg)  

„Orange Line“ ist eine Komposition aus zwei Brückenfotos 
von Dr. Peter Hille und einer 3D-Aufnahme des Transrapid 
TR09. Die Bilder sind im sogenannten „Side-by-Side“-Ver-
fahren dargestellt.  Dabei sind das Bild für das linke und 
das rechte Auge von links nach rechts angeordnet. Eine 
auf Doppelspiegel basierende Sehhilfe, die vor den Bildern 
ausliegt, hilft bei der  Zuordnung der Teilbilder mit dem je-
weiligen Auge. Durch Verdrehen der Spiegel am Rand des 
Betrachters lassen sich beide Teilbilder  übereinander le-
gen  und  verschmelzen.  Hierdurch  entsteht  im  menschli-
chen Gehirn der 3D-Effekt.  Bei kleinen Bildpaaren ist es 
einem geübten Betrachter möglich, durch Ausrichtung der 
Pupillen  von  Nah-  auf  Fernblick  („Schielen“)  zur  Über-
deckung zu bringen. Das funktioniert ebenso wie beim Be-
trachten von Bildern mit dem „magischen Auge“, was vor 
einigen Jahren recht populär war. Versuchen Sie es mal unten. 
Seit 2001 veranstaltet die Funkwerk-IT in ihren Räumen Ausstellungen schleswig-holsteinischer Künstler. 
Motiviert durch den konstanten Zuspruch entstand die Idee, auch Mitarbeitern die Möglichkeit zu geben, ihre 
geschaffenen Werke zu präsentieren.   (md)

© GFM-eV 2009
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Bericht von der Konferenz „Sichere Verkehrsinfrastruktur und ihre Bedeutung für die 
Volkswirtschaft“ der Europäischen Föderation Polnischer Wissenschaftlich-Technischer 

Vereine im Ausland in der Europäischen Akademie f. städt. Umwelt unter der 
Schirmherrschaft der polnischen Botschaft 

vom 03. – 05. Dez. 2009
03.12.2009

Vor der offiziellen Eröffnung der Konferenz wurde ich vom Vorsitzenden des Bundesverbandes der 
polnischen  Ingenieure  und  Techniker  in  Deutschland  e.V.,  Herrn  Andreas  Kajser  und  dem 1. 
Botschaftssekretär der Botschaft  der Republik Polen in der Bundesrepublik Deutschland, Herrn 
Joachim Thannhäuser persönlich begrüßt. Mit beiden Herren ergab sich ein sehr ausführliches und 
intensives persönliches Gespräch zum Thema Transrapid Berlin-Warschau. In diesem Gespräch 
konnte  ich  meine  bisherigen  Aktivitäten  zu  diesem  Themenbereich  ausführlich  darstellen  und 
meinen  Wunsch,  ein  Podium  vor  führenden  polnischen  Wirtschaftsvertretern  in  Warschau  zu 
erhalten, mit Nachdruck formulieren.

Der Botschaftssekretär Thannhäuser versprach diese Idee zu seiner eigenen zu machen und im 
Rahmen seiner politischen Kompetenz sich ab sofort um einen geeigneten Anlaß zu bemühen, 
diesen Vorschlag umzusetzen. Ich sagte ihm, daß es sinnvoll wäre, wenn mit mir einem Vertreter 
einer Handwerksorganisation die Gelegenheit geboten würde, über die Beschäftigungspotentiale 
des handwerklichen Mittelstandes in unseren beiden Ländern referiert werden könnte. Ich denke 
hierbei an HWK oder unsere Elektro-Innung.

Herr Kajser bat mich darum, einen Vortrag zum Thema Transrapid Berlin – Warschau zu halten 
und er dafür die Tagesordnung um einen Tagesordnungspunkt ergänzen würde. Dies habe ich ihm 
für den 04.12.09 zugesagt (s.Anlage).

04.12.2009

Mein Vortrag begann um 16:00 Uhr und ich wählte als Thema:  „Mit der Magnetschnellbahn 
Berlin - Warschau gestalten Deutschland und Polen Europas Mitte“
Ich  bedankte  mich  beim  Vorsitzenden  Herrn  Kajser  vor  so  ausgewählten  Wissenschaftlern, 
Ingenieuren  und  Technikern  Gelegenheit  zu  haben,  die  Zukunftstechnologie 
Magnetschwebetechnik kompakt und umfassend im internationalen Rahmen darstellen zu können 
und  beschrieb  zunächst  das  Konzept  unserer  europäischen  Streckenpläne,  um  dann  auf  die 
wesentlichen technischen Merkmale einzugehen:

• keine Landschaftszerschneidung, geringer Flächenbedarf: ebenerdig 12m2, aufgeständert 
2m2, ICE 14m2

• niedrige Lärmemissionen
• geringer Energiebedarf gegenüber ICE: 51 Wh/Sitzplatz-km ICE, 34 Wh/Sitzplatz-km TR
• geringe Instandhaltungskosten: ICE 1,77 €c/Sitzpl.-km, TR 0,56 €c/Sitzpl.-km
• Entgleisungssicherheit
• Höhere Steigfähigkeit: weniger Tunnelbauten, daher geringere Investitionskosten
• Höhere Beschleunigung ICE nach 30 km auf 300km/h, TR nach 5 km auf 300 km/h.
• Geringe Magnetfeldstrahlung
• Physikalische  Grenze  bei  Rad/Schiene  bei  300km/h  bereits  erreicht,  wenn  nicht  gar 

überschritten
Die politischen Wesensmerkmale habe ich wie folgt aufgelistet und kommentiert: 

• Erneuerung der soz. Marktwirtschaft „Sozial ist, was Arbeit schafft“
• Starke Familien – menschliche Gesellschaft durch erhöhtes Mobilitätsangebot
• Arbeitsmarkt: Reduzierung der Erwerbslosenzahlen
• Vermehrtes und besseres Ausbildungsplatzangebot
• Magnetschnellbahn mit Blick auf Klimaschutz und Klimawandel (CO2 = 0)
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• Hochgeschwindigkeits- Expressverkehr
• Reibungsloser Transport und freie Containerfrachtwege
• Entlastung des Luftverkehrs auf den Mittelstrecken
• Abdeckung des Geschwindigkeitsegments zwischen Bahn und Flugzeug
• Entflechtung aller Verkehre (Straße/Schiene/Luft)
• Dynamische Entwicklung Aufbau Ost und Osteuropa 
• Gewinnmaximierung der Staatsfinanzen

Ich beendete meinen Vortrag damit, daß ich versucht habe, den unmittelbaren Zusammenhang 
darzustellen, wie moderne und effiziente Verkehrsinfrastruktur wirtschaftliches Wachstum befördert 
und  mit  der  Magnetschnellbahn  ein  großer  Schritt  zur  gemeinschaftlichen  ökonomischen  und 
ökologischen  Weiterentwicklung  unserer  beiden  Länder  erfolgt  und  uns  in  Europa  zu  einer 
beispielhaften harmonischen Nachbarschaft führt, sowie unsere Metropolen Berlin und Warschau 
um exakt vier Stunden näher zusammenrücken läßt.

Mein Schlußsatz war: Meine Damen und Herren, ich bin mir ganz sicher daß Sie nach diesem 
Vortrag dem Titel dieses Referates gerecht werden und Sie gemeinsam mit mir die Mitte Europas 
gestalten werden. 

Nach meinem Vortrag erfolgte die Abfahrt zum Empfang in der Polnischen Botschaft. Nach der 
Begrüßungsrede S.E. Dr. Marek Prawda kam der Botschafter auf mich zu und wir hatten einen 
intensiven Gedankenaustausch zum Sachstand TR Berlin – Warschau. Dr. Prawda bedauerte, daß 
man  z.  Zt.  unser  Finanzierungsmodell  in  den  Fachministerien  noch  nicht  begriffen  zu  haben 
scheint,  er  sich aber sicher  ist,  daß mit  meiner  Idee vor  Ort  in  Warschau aufzutreten mit  der 
dortigen Wirtschaft der Politik neue Sichtweisen vermitteln kann.
Des  weiteren  ergaben  sich  während  des  Empfanges  viele  Fachgespräche  zur 
Magnetschwebetechnik  und  die  Bewertung  der  gesellschaftspolitischen  Aspekte.  Der 
Sektionsleiter UK stellte mir eine Einladung zum Vortrag nach London in Aussicht.
Der  Sektionsleiter  Österreich,  Präsident  Dipl.-Ing.  Architekt  Pawel  Raczew  plädierte  für  eine 
Verbindung  von  Wien  nach  Bratislawa,  die  nach  seiner  Kenntnis  vom  OB  der  Stadt  Wien 
unterstützt  würde.  Hier  konnte  ich  darauf  verweisen,  daß  diese  Verbindung  bereits  in  unsere 
Planungsunterlagen  Hamburg  –  Berlin  –  Prag  –  Wien  -  Budapest  als  fester  Bestandteil  auf 
Veranlassung  des  Ministerpräsidenten  von  Sachsen,  Herrn  Stanislav  Tillich  enthalten  ist. 
Begrüßen  würde  ich  aber,  wenn  diese  Anregung  von  außen,  also  auf  politischer  Ebene  von 
Österreich mit Nachdruck publiziert würde.     

Bericht erstellt von:
Lothar Albrecht, GF
Elektromaschinenbauermeister
13585 Berlin, den 07.12.2009
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Bilder zur Konferenz am 03. und 04.12.2009

Sichere Verkehrsinfrastruktur und ihre Bedeutung für die Volkswirtschaft

Nachstehende Bilder oben und Mitte:

Albrecht im Gespräch mit dem Botschafter
der Republik Polen in der Bundesrepublik 
Deutschland S.E. Dr. Marek Prawda

Bild rechts:

Albrecht beim Vortrag vor der Europäischen
Föderation Polnischer Wissenschaftlich-
Technischer Vereine im Ausland 

„Mit der Magnetschnellbahn Berlin-Warschau 
gestalten  Deutschland und Polen Europas 
Mitte“

am 04.Dez.2009 in der Europäischen Akademie

am Rednerpult: Albrecht (links) und Dipl.-Ing. 
Andreas Kajser
Vorsitzender Bundesverband Polnischer 
Ingenieure und Techniker in Deutschland e.V.
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Gesellschaft zur Förderung der
Magnetschwebetechnologie (Transrapid) e. V.

Vorsitzender: Friedrich Wilhelm Merck, Schlesierweg 14  ·  21217 Seevetal  ·  Tel. u. Fax: 04105-4555

Aufnahmeantrag
Ich (Wir) beantrage(n) die Aufnahme in die „Gesellschaft zur Förderung der Magnetschwebetechnologie 
(Transrapid) e. V.“ als

   natürliche Person    Gebietskörperschaft    sonstiges Mitglied.

Name: ................................................... Straße: .................................................................................

PLZ Ort: ................................................ Geburtsdatum: ..................  Beruf........................................

Telefon: ……………………… Telefax: …………………     e-Mail:...........................................…..........

Die Satzung der Gesellschaft erkenne(n) ich (wir) an.  Der jährliche Beitrag von

   25 € (nat. Personen)    100 € (Gebietskörperschaften)       50 € (sonstige Mitglieder)

– nach Rücksprache mit dem Vorstand der ermäßigte Beitrag von
   10 € (Studenten, Auszubildende, Wehr- u. Zivildienstleistende, Ehe- und Lebenspartner, Rentner)
   30 €  (Familienbeitrag)    15 €  (ermäßigter Familienbeitrag) –

   wird überwiesen auf das Konto Nr. 1842288100, BLZ: 28021002, Bank: OLB Brake.

   soll abgebucht werden von meinem (unserem) Konto Nr. ...............................................

    BLZ: .............................................. Bank: .........................................................................

Ich erkläre mich damit einverstanden, daß meine Daten intern während meiner Mitgliedschaft in einer 
Mitgliederliste gespeichert werden,

   gleichzeitig auf einer nur Vereinsmitgliedern zugänglichen Internetseite erscheinen, ausgenommen
  Vollst. Anschrift (sonst nur Ort)  Telefon/-fax  Geb.-Datum  e-Mail

Datum: ..............................................                               Unterschrift: ...............................................................

Für Fensterbrief an dieser Linie falten

Den Aufnahmeantrag senden Sie bitte an

Mit freundlichen Grüßen

Der Vorstand

Herrn
Friedrich Wilhelm Merck
Schlesierweg 14

21217 Seevetal
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Glosse der Redaktion
Der  Magnetfeldtechnik  gehört  die Zukunft  und die Realisierung des Transrapid  ist  nur  ein erster 
Exponent  aus dem weiten Bereich der  heute noch kaum zu ermessenden Möglichkeiten,  dem 
weitere unausweichlich zukünftig folgen werden. 
Woran  liegt  es  aber,  daß  diese  unschwere  Erkenntnis  immer  noch  nicht  von  soviel  Menschen 
nachvollzogen  werden  konnte,  die  nötig  sind,  um  auf  unsere  Volksvertreter,  Firmenchefs,  Ver-
kehrsteilnehmer, Meinungsführer und solche die sich dafür halten, zielfördernden Realisierungsdruck 
auszuüben? Weshalb haben wir noch immer nicht die längst überfällige nationale Referenzstrecke 
geschafft?

-Sind es wirklich die immer wieder vorgeschobenen zu hohen Kosten?
Das  kann  nicht  sein,  schließlich  zeigt  eine  ganzheitliche  Kostenerfassung  des  sogenannten 
Schienenschnellverkehrs wesentlich höheren Aufwand als zugegeben und tatsächlich haben sich 
die Aufwendungen für die Magnetschnellbahn durch Modularisierung und vermehrte Verwendung 
serieller Teile stetig nach unten bewegt.
Und daß die Neubaustrecken der DB regelmäßig doppelt so teuer werden wie geplant, ist in der 
zeitgenössischen Kostendiskussion auch noch nicht angekommen.

-Sind es wirklich die ins Feld geführten energetischen Bilanzen?
Das kann nicht sein, denn wenn berührungs – und reibungsfrei, ohne drehende Teile, mit geringen 
Gewichten  und weitgehend  spannungsfreier  Strecke  gefahren  wird,  sind  Stromverbräuche und 
Spannungsverluste minimiert.

-Sind es die aufgeständerten Fahrwege, die Angst machen?
Das kann nicht sein, auch die Römer in der Toskana haben keinen Schaden durch Aquädukte 
davongetragen und auch von uns wird erwartet,  daß wir  die Windparks  als  unvermeidlich hin-
nehmen.  Die  Nutzung  der  dritten  Ebene entzerrt  die  Verkehre  und  schont  die  vorhandene  In-
frastruktur, wie sich in der TVE Lathen jederzeit zeigt.

-Sind es vielleicht doch die längst nicht mehr reflektierten Gewöhnungen die den Lärm von Rä-
derpoltern und Schienengequietsche zur Norm werden ließen, und sogar die stete Gefahr, die ein 
im  Sinuslauf  auf  zwei  schmalen  Stahlbändern  tanzender,  von  nur  3cm  hohen  Spurkränzen 
gehaltener ICE darstellt, vernebeln?
Das kann nicht sein, die gebrochenen Räder, Achsen und Federn sind niemandem, der es wissen 
wollte,  unbekannt  geblieben,  ebensowenig  wie  die  Anfälligkeit  der  Alttechnik  für  Wetter-
phänomene.  

-Sind es nun aber doch, wer weiß schon genaueres, übergeordnete Regularien, die die Einführung 
des zeitgerechten Verkehrssystems hierzulande verunmöglichen?
Das  kann nicht  sein,  wir  sind  ein  souveränes  Gemeinwesen.  Wir  wissen aber  auch,  daß in  der 
Kanzlerakte für das Land, in dem die Atomtechnik ihren Anfang nahm, ein Atomverbot formuliert 
ist. Könnte sich im Rahmen Paperclip im thüringischen Jonastal damals auch Magnetfeldtechnik 
gefunden haben, die es höherer Erkenntnis angeraten erscheinen läßt, auch diese und manches 
andere den Deutschen und ihrem Forscherdrang vorzuenthalten oder schlichtweg zu verbieten? 

-Oder ist es doch wieder nur unsere eigene Schlafmützigkeit, die uns schon so häufig zum Nachteil 
geriet,  die  uns  daran  hindert  mit  Bildungsförderung  und  Forschungssubvention  gefundene 
Erkenntnisse nun auch wertschöpfend umzusetzen und zu unser aller Wohl zu nutzen?
Fürs Nachdenken über und Antworten auf diese Fragen ist zunächst noch bis zum April 2010 Zeit, 
dann  soll  das  Kompetenzzentrum  Lathen  nicht  mehr  forschen,  nicht  mehr  verbessern,  die 
Vermarktung des Transrapid nicht begleiten, sondern für 40 Mill. € abgewickelt werden, wenn wir es 
zulassen. Finis coronat opus, das Ende krönt das Werk, der Zwangsbeglücker und Blinden, möchte 
man hinzufügen. 

Nutzen wir die Zeit, nachdenken ist immer gut, geben wir ihnen die Antworten, die sie verdienen 
meint Dr.-Ing. Wulf H. Rumpel
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